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M. 198» Vrsinberg, Dienstag, den 25. Angnft.

Am 67 U.
kostet diefeZeitnng für den Monat September
bei allen P o st a n ft a l t e «. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmftraste20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬

zahlung. Probenummern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Der Wechsel in» Reichsschatzamt.
Der Rücktritt des Staatssekretärs des Reichs ¬

schatzamts Frhrn. v. Thielmann ist, wenn

auch noch nicht offiziell gemeldet wird, vollzogene
Tatsache. Zum Nachfolger des Herrn von Thiel ¬
mann ist der baierische Bevollmächtigte zum

Bundesrat, Staatsrat Frhr. v. Stengel ernannt
worden.

Dem ausscheidenden Frhrn. v. Thielmann folgt
das Mißgeschick nach, daß sein Rücktritt in keinem
Parteilager irgendwie bedauert wird. Zwar wird
es verschiedentlich so dargestellt, als sei der Per ¬
sonenwechsel im Reichsschatzamt gleichbedeutend mit
einem Erfolge der Agrarkonservativen, die Herrn
von Thielmann allerdings wenig liebten. Diese
Deutung ist falsch. Herr von Thielmann hätte sein
gescanntes Verhältnis zu den Konservativen wohl
ganz gut weiter ertragen, wenn er für die man ¬

gelnde Zuneigung der Rechten Ersatz bei den anderen
Parteien gefunden hätte. Aber obwohl liberaler-
seits völlig anerkannt wird, daß der Schatzsekretär
als ein Mann der mittleren Linie bestrebt gewesen
ist, den Ansprüchen der Überagrarier mindestens
keinen offenkundigen Vorschub zu leisten, kann man

sich doch nicht entschließen, dem bisherigen System
in diesem Reichsamt bessere Seiten abzugewinnen,
als es eben darbietet.

Herrn v. Thielmann fehlte zur persönlichen
Wirkung, die wohl manche Schwächen seiner Amts ¬
führung hätte ausgleichen können, von allen er ¬

forderlichen Eigenschaften die wichtigste, nämlich
der Reiz der Persönlichkeit. Er war stets der trockene
Tatsachenmensch, dem kein Hauch von Phantasie,
keine Welle einer fortreißenden Empfindung zu Ge ¬
bote stehen wollte. Es war eine Qual, seine Reden
mit anzuhören, wenn man diese gewiß sehr fach ¬
männischen, gewiß sehr verständigen Aneinander ¬
reihungen von trockenen Sätzen und noch trockeneren

Zahlen überhaupt Reden nennen wollte und konnte.
Überdies scheint es Herrn v. Thielmann an der per ¬
sönlichen Fühlung auch mit seinen Kollegen gefehlt
zu haben.

Daß von einem „Siege“ der Agrarkonserva-
tßoen bei diesem Anlaß nicht gesprochen werden kann,
dafür spricht übrigens die Person des Nachfolgers.
Man hat nicht das Recht, aus der bisherigen, klar
vor der Öffentlichkeit liegenden Tätigkeit des Frei ¬
herrn v. Stengel zu schließen, daß er mit einem
auf die konservativen Wünsche zugeschnittenen Pro ¬
gramm seine Amtsführung beginnen möchte. Eher
hätten die Konservativen Anlaß, Herrn v. Stengel
mit einigem Argwohn zu begrüßen. Der neue

Schatzsekretär findet indessen, wie man in Paris zu
sagen pflegt, eine „gute Presse“, vor allem erweckt
es allgemeine Befriedigung, daß die Wahl auf ein
Mitglied der baierischen Regierung gefallen ist.
Gerade im Finanzwesen ist die mißtrauische Eifer ¬
sucht der mittleren Bundesstaaten auf Preußen be ¬
sonders lebendig, und wenn jetzt ein Baier den Etat
und die zur Durchführung eine Reichsfinanz-
r e f o r m zu machenden Vorschläge vor dem Reichs ¬
tage zu vertreten hat, so liegt es in der Psychologie
der Dinge, daß die Aufgabe eben durch die Eigen ¬
schaft des Schatzsekretärs, nicht Preuße zu sein,
unter Umständen beträchllich erleichtert werden kann.
Im übrigen darf man schon ein wenig neugierig
sein, wie die Reichsfinanzreform, die Freiherr von
Stengel durchzuführen berufen ist, aussehen werde.
In den letzten Jahren, seit 1893, erschöpften sich
bekanntlich die Versuche, da/ Reich finanziell auf
eigene Füße zu stellen, nachdem der Miquelsche
Plan dazu von 1893 zu Falle gekommen war, in
einer Erhöhung der Börsensteuer und der Ein ¬
führung der Schaumweinsteuer. Der Ertrag der
Schaumweinsteuer kann aber selbstverständlich nie ¬
mals ein hoher werden, und über die finanzpolitische
und sonstige Nützlichkeit der Erhöhung der Börsen ¬
steuer gehen die Meinungen bekanntlich sehr weit
auseinander.

Im Anschluß hieran bringen wir hier das
Pald des bisherigen Reichsschatzsekretärs.

Freiherr v. Thielmann.
Freiherr v. Thielmann wurde an die

Spitze des Reichsfchatzamts berufen, als Gras Posa-
dowsky im Nachsommer 1897, nach dem Ausscheiden
des Staatssekretärs v. Bötticher aus dem Reichs ¬
amt des Innern, aus dem Reichsschatzamt, dem er

vom Herbste 1893 an vorgestanden hatte, zum Chef
des Ressorts des Innern ernannt worden war.
Freiherr von Thielmann war damals Botschafter in
Washington. Ihre Erklärung fand die Wahl eines
Diplomaten für die Verwaltung eines inneren
Neichsressorts in den Umstand, daß der Gewählte,
während er Gesandter in Hamburg war, mit den
Unterhandlungen wegen Vereinbarung des ersten
deutsch-russischen Handlesvertrages (1893/94) be ¬
traut gewesen und mit den wirtschaftlichen Fragen,
welche bei der Vorbereitung des zu revidierenden
Zolltarifs in Betracht kamen., besonders vertraut
geworden war. Die diplomatische Karriere, die
Freiherrn von Thielmann bis dahin zurückgelegt
hatte,^ war eine schnelle gewesen. Nachdem er auf
verschiedenen Posten im deutschen Vaterlande und
im Auslande, u. a. in Paris und Petersburg, als
Sekretär und Botschaftsrat sich die diplomattschen
Sporen verdient hatte, wurde er im Jahre 1886
(vierzig Jahre alt) Gesandter in Sofia, 1387 in
Darmstadt, 1890 ging er nach Hamburg, 1895 nach
München: irrt folgenden Jahre wurde er zum Bot ¬
schafter in Washington ernannt.

Freiherr v. Stengel ist den Mitgliedern
des Reichstages seit einer langM Reihe von Jahren
bekannt: er hat alle Etatsdebatten im Plenum wie
in den Kommissionen mitgemacht und sich als tüch ¬
tiger Etatskenner und gewandter Redner gezeigt.
Seine Ernennung wird, wie schon gesagt, in Süd-
deutschland, namentlich in Baiern, sehr angenehm
berühren und dort die Freudigkeit an d-r Mit ¬
wirkung der Reichsgeschäfte auffrischen helfen.

Der König von Württemberg hat, wie jetzt ge ¬
meldet wird, dem Staatssekretär Freiherrn von
Thielmann das Großkreuz des Friedrichsordens ver ¬
liehen.

Die Lage auf dem Balkan.
Die russische Regierung hat die amtliche Be ¬

nachrichtigung erhalten, daß der Sultan schnelle Er ¬
füllung aller Forderungen Rußlands befahl. Wie
der „Regierungsbote“ meldet, kehrt auf Befehl
des Kaisers das vor Jnadia ankernde russische
G e sch w a d e r nach Sebastopol zurück. Inzwi ¬
schen hat, wie uns aus Konstantinopel gedrahtet
Wird, das russische Geschwader in der Tat die tür ¬
kischen Gewässer verlassen.

Wie der russische Botschafter in Konstaniinopel
meldet, traf die Pforte folgende Maßnahmen zur
Erfüllung der Forderungen der russischen Regier ¬
ung: Außer der Hinrichtung der beiden Verbrecher
und der Verurteilung zweier anderer Gendarmen
zur Zwangsarbeit wurden die. Offiziere, welche sich
unehrerbietige Äußerungen über Konsul Rost-
kowsky erlaubt hatten, aus dem Dienst gestoßen.
Nach den Personen, die auf die Kutsche des Konsuls
geschossen haben, wird sorgfältig geforscht. Alle
amtlichen Personen, 24 an der Zahl, welche das der
Pforte durch den russischen Botschafter übergebene
Verzeichnis enthält und über derenTätigkeit die russi ¬
schen Konsularvertreter sich ungünstig äußerten,
wurden entlassen und dem Gericht übergeben. Alle
in dem Verzeichnis aufgeführten Privatpersonen,
die verschiedener Verbrechen schuldig sind, wrrrden
ebenfalls dem Gericht übergeben. Der Polizeikom-
missar Ismail Haki in Palanka wurde wieder in
sein Amt eingesetzt. Die Personen, welche verhaftet
wurden, weil sie über Mißbräuche und Gewalttätig ¬

keiten der Mohamedaner Klage führten, wurden in
Freiheit gesetzt. Generalinspektor Hilmi Pascha er-

Melt einen Verweis. Die Chefs der Gendarmerie
fund der Polizei in Saloniki, Chaiderin Bey und

Maschar Bey, wurden durch andere Personen ersetzt.
.Die Pforte ordnete die Berufung einiger fremder
^Offiziere in die Gendarmerie an. Ihre Namen wer ¬

den mitgeteilt werden. Alle Behörden erhielten
Mrengen Befehl, Maßnahmen zur Sicherung der
'Ordnung und Ruhe zu Mffen.
* Aus Brüssel traf in Petersburg inzwischen
*auch die Nachricht ein, daß die Pforte die belgische
Regierung um vier Offiziere für ihre Gendarmerie

»ersucht habe.
Während der Anwesenheit der russischen Flotte

?in Jnadia sind dort in der Nähe bulgarische Ban ¬
den aufgetaucht, von denen griechische Dörfer zer-

1 stört und zahlreiche Griechen getötet worden sind.
Nach Bericht des Kommandanten des russischen Ge ¬
schwaders, Kontreadmiral Kriger, sind bte_ Ein ¬
wohner von Jnadia vor der Ankunft des Geschwa ¬
ders geflüchtet. Das Geschwader habe ein von

Jnadia zwei Stunden entferntes Dorf brennend
- gesehen. Die Nachricht von der Entsendung des
; russischen Geschwaders wurde von dem macedonischen
Komitee überall verbreitet und als Beginn der In ¬

tervention zu gunsten der Macedonier erklärt, um

die mißmutige und schwankende Bevölkerung zum
Ausharren in der Bewegung zu bestimmen. Im
Bildiz war man bemüht, der russischen Flottende ¬
monstration den Charakter eines Besuches zu geben.
Es wurde daher nach Jnadia ein Schiss der Mah-
susegesellschaft behufs Einrichtung einer Tele ¬

graphenstation entsendet.
Die italienische Telegraphenagentur

„Agenzia Stesani“ meldet: Die Nachricht, die ita ¬

lienische Regierung beabsichtige, durch die Entsend ¬
ung eines Geschwaders nach den türkischen Ge ¬

wässern in die macedonischen Wirren einzugreifen,
ist falsch. Das Panzerschiff „Re Umberto“, das rm

Hafen Augusto (Sizilien) liegt, und das Schlacht ¬
schiff „Minerva“, das vor Lemnos ankert, halten
sich bereit, nach den Orten abzugehen, wo etwa cm

Schutz italienischer Staatsangehöriger notwendig
wird. Weitere Maßnahmen sind nicht getroffen.

Die „Politische Korrespondenz“ bezeichnet
ferner die Nachricht eines Brüsseler Blattes über die
Eventualität einer Besetzung einzelner Punkte der
Türkei seitens mehrerer Mächte als nicht ernst.
Diese Kombination verdiene keine Diskussion.

_

Weiter liegen zu den Balkanwirren die fol ¬
genden Meldungen vor:

Saloniki, 23. August. Der Leichnam Konsul
Rostkowskys wurde gestern an Bord des russischen
Stationsschiffes „Terez“, auf dem sich auch die

Familie des Ermordeter: befindet, zur Überführung
nach Odessa eingeschifft.

Belgrad, 21. August. Hiesige Blätter berrchten
nach der „Franks. Ztg.“ Als Hilmi Pascha der Witwe
Rostowskys mitteilte, der Sultan habe ihr aus

seinen Mitteln eine Geldentschädigung angewiesen,
habe sie geantwortet: Ich brauche dieses fluchbedeckte
Geld nicht, verwenden Sie es lieber für Ihre zer ¬
lumpte, hungerleidende Armee, damit
sie nicht arme Leute plündert. Dieses können Sie
auch dem Sultan mitteilen.

Konstantinopel, 22. August. Nach Mitteilung
der Pforte an den österreichisch-ungarischen und
den russischen Botschafter haben sich mehrere Dörfer
in den Kreisen Ochrida und Krcevo (Vilajet Mona-
stir) unterworfen und die Waffen abgeliefert. In
den letzten Tagen sei es nicht zu größeren Zusammen ¬
stößen mit bulgarischen Banden gekommen.

Konstantinopel, 21. August. Dieser Tage wurde
ein italienischer Untertan in Galata von vier tih*
kischen Soldaten mit den Worten „Moskowitischer
Giaur“ beschimpft und derart geschlagen, daß er ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Infolge ¬
dessen überreichte der italienische Botschafter der
Pforte gestern eine Note, in der Bestrafung der
Schuldigen, Entschuldigung und Maßregeln zu Ver ¬
hütung ähnlicher Ausschreitungen des Militärs
verlangt werden.

Konstantinopel, 22. August. Im Mdiz tagt ein
permanenter außerordentlicher Ministerrat, um

über die gegenwärtige Lage zu beraten.
Belgrad, 22. August. Die von der „Stampa“

für morgen angekündigte Versammlung zugunsten
der Serben Altserbiens und Macedoniens ist auf
nächste Woche verschoben worden.

Köln, 21. August. Der „Kölnischen Zeitung“
wird aus Sofia von heute telegraphiert: Die Nach ¬
richt, daß General Zontschew und Oberst Jankow
bei dem Versuche, sich nach Macedonien zu begeben,
von der bulgarischen Polizei verhaftet worden seien,
ist unrichtig, wie dies aus einem von der „Wetcherna
Poschta“ veröffentlichten Briefe Jankows hervorgeht.
— Fürst Ferdinand von Bulgarien dürste Ende
nächster Woche zurückkehren.

Konstantinopel, 24. August. (Wiener Korre ¬
spondenzbureau.) Die in den auswärügen Blättern

1903 .

verbreitete Nachricht, daß vor vier Tagen 52 Ba ¬
taillone aus Kleinasien und Syrien nach Europa
abgegangen seien, ist unrichtig.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 24. August.

Der „Vorwärts“ hat mit seinen Kaiscrinsel-
gejchrchten nichts weiter ausgerichtet, als daß sich
sein verantwortlicher Redakteur, Gienosse Leid,
wegen Majestätsbeleidigung in idealer
Konkurrenz mit grobem Unfug zu verantworten
haben wird. Die Anklage, deren Erhebung der
„Vorwärts“ mitteilt (man weiß freilich nicht, ob er
diesmal die Wahrheit spricht), gehört zu den Dingen,
die besser unterblieben wären. Denn wahrscheinlich
wird per Eifer des Staatsanwalts nicht hinreichen,
um eine Verurteilung zu erzielen, und wenn eine
solche doch erfolgen sollte, so würde damit nur neues
Wasser auf die sozialdemokratischen Mühlen ge ¬
trieben. Selbstverständlich hat der „Vorwärts“
seine Kaiserinsel- und Kaiserschloß-Phantasieen nicht
zu dem Zwecke geschaffen, um Herrn Leid ein Leid
zu schaffen, sondern die Nächstliegende Annahme ist,
daß die Redaktion des Blattes an das ihr zuge ¬
tragene Märchen geglaubt hat. Es wäre das freilich
ein Leichtsinn, der sträfliche Dummheit bedeuten
müßte. Nun gibt es aber auch im sozialdemokra ¬
tischen Lager Leute, die an Dummheit hier nicht
glauben möchten, die vielmehr sehr ernstlich und mit
einer gewissen Erbitterung beklagen, daß die sozial-
demokratische Presse, der „Vorwärts“ voran, mehr
und mehr in eine widerliche Sensationsmache hin ¬
eingerät. Der „Vorwärts“ hat beinahe 80 000
Abonnenten. Diese Zahl will sagen, daß unzählige
Menschen, die der Partei fernstehen, das Blatt aus
Neugier und aus Lust an fremdartigen Reizmitteln
lesen. Der Straßenverkauf ist von der Expedition
musterhaft organisiert worden. Nummern, bei deren
Anpreisung die Händler einen sensationell wirkenden
Titel ausrufen können, werden zu Tausenden und
Abertausenden gekauft. Die Verlockung also zur
Herstellung jo begehrter Nummern ist vorhanden,
und es wird ihr umso leichter, nachgegeben, je
geringer die Gefahr ist, daß das sozialdemokratische
Lesepublikum den „Vorwärts“ für grobe Irrtümer
und Unwahrheiten verantwortlich macht. Die Leicht ¬
gläubigkeit dieses Publikums erlaubt jeden Versuch,
sie zu mißbrauchen. Das Blatt hat den gläubigen
Teil seiner Leser seinerzeit wochenlang mit voll ¬
kommen grundlosen Geschichten über vermeintliche
dunkle Pläne bei der Feststellung des Reichstags-
wa'hltermins unterhalten. Die führenden und
denkenden Parteimitglieder ärgern sich genug über
derartige Verkehrtheiten, aber sie können sie an ¬

scheinend nicht ändern. Das Mißliche (vom Stand ¬
punkt der Sozialdemokratie aus) bei diesen Verhält ¬
nissen ist, daß die „Vorwärts“- Leute nicht selten
ganz gehörig hineingelegt werden. Es braucht nur

jemand über irgendwen und irgendwas ungehalten
zu sein, und er kann darauf rechnen, daß seine Be ¬
hauptungen und Beschwerden vom „Vorwärts“ auf ¬
genommen werden. Wie das Märchen von der
Kaiserinsel entstanden ist, hat für die weitere Öffent ¬
lichkeit kein besonderes Interesse, da die ganze Ge ¬
schichte an sich zweifellos ein Gemisch von Unsinn
und Bosheit ist. Mer dessen kann man sicher sein,
daß sich die Redaktion gar nicht erst bemüht hat,
die ihr zugetrageneUnwahrheit kritisch nachzuprüfen,
sondern sie war froh, wieder einmal etwas Sen ¬
sationelles bringen zu können. Und wenn jetzt
wirklich der Staatsanwalt in Tätigkeit treten sollte,
so würde dabei die Partei keinen Schaden nehmen,
eher noch gewinnen. Mindestens ein paar hundert
neuer Leser sind dem „Vorwärts“ auf jeden Fall
sicher. Demgegenüber hält der „Vorwärts“ an sei ¬
nen Behauptungen fest und erklärt zu den Äußer ¬
ungen von Trothas, daß dieser entweder an Ge-
dächtnisschwäche leide oder aus irgend welchen
Gründen wider besseres Wissen die Wahrheit vorent ¬
halte. Der „Vorwärts“, dessen Redakteur Leid
übrigens verhaftet worden ist, fordert die Staats ¬
anwaltschaft auf, gegen ihn wegen Beleidigung
Trothas einzuschreiten. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“
schreibt: Von seiten des Hofmarschalls von Trotha
ist uns die Mitteilung zugegangen, daß ihm von
dem Projekt eines Schlotzbaues aus der Insel
Pichelswerder nicht das Geringste bekannt ist. Die
Nachricht, daß er der Urheber des angeblichen Pla ¬
nes sei, ist also aus der Lust gegriffen. — Herr
von Trotha ist übrigens seit dem 1. Mai d. I. nicht
mehr Hof marschall des Kaisers, sondern Hofmar ¬
schall des Kronprinzen.

Zur Kanalfrage schreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ in ihrer Wochenübersicht, daß „noch keiner ¬
lei Unterlage für Me Annahme gegeben ist,
die sogenannte Kanalvorlage werde b i n n e n k it r-

zem die Volksvertretung aufs neue beschäftigen.“
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Nach dem

„Reichsboten“ vom 20. d. M. soll es aus gründ einer
Vorstellung, die der Evangelische Oberkirchenrat in
der Jesnitenfrage an Allerhöchster Stelle erhoben



habe, zu einer Auseinandersetzung Zwischen Sr. Ma ¬
jestät dem Kaiser und Könige und dem Reichs ¬
kanzler Grafen von Bülow gekommen sein. Hierbei
habe sich Se. Majestät darüber beklagt, daß er über
die wahre Stimmung des Landes falsch unterrichtet
gewesen sei, und befohlen, die preußischen (Stimmen
im Bundesrate nicht für Aufhebung des § 2 des
Jesuitengesetzes geltend zu machen. Wir sind zu der
Erklärung ermächtigt, daß die Mitteilung des

„Reichsboten“ auf Erfindung beruht.
Über den Stand der Wurmkrankheit im Ober ¬

bergamtsbezirk Dortmund schreibt der „Reichs-
anzeiger“: Bis jetzt ist die mikroskopische Unter ¬

suchung der ganzen unterirdischen Belegschaft für 34

Aschen von der Begpolizei und auf einer noch größe ¬
ren Anzahl Gruben von den Verwaltungen frei ¬
willig angeordnet worden. Auf den übrigen Gruben
ftndet bet am 18. Juli erlassene Bergpolizeiverord ¬
nung zufolge eine Stichprobenuntersuchung stall,
d. h. eine mikroskopische Untersuchung von 20 Pro ¬
zent der unterirdischen Belegschaft. Zu einer von

den Blättern gebrachten Meldung über Wurrnkrank-
iheit in O b e r s ch l e s i e n schreibt der »Reichs ¬
auzeiger“: Eine Untersuchung im Juni ergab ber
drei aus Westfalen gekommenen Arbeitern das Vor ¬

handensein des Wurms. Von diesen nahmen zwer
italienische Arbeiter ihre Entlassung, der dritte
wurde inzwischen gesund befunden.

Lord Salisbury f. Lord Salisbury ist am

Sonnabend Abend 9% Uhr gestorben. Wie
der gestrige Londoner Hofbericht mitteilt, empfing
der König die Nachricht von dem Tode Lord

-Salisburys mit Ausdrücken tiefsten Bedauerns und

beklagte sehr den Verlust eines so großen Staats ¬
mannes, dessen unschätzbare Dienste, die er der

Königin Victoria, dem Könige und dem Lande ge ¬

leistet habe, immer im Gedächtnis seiner Landsleute
bleiben werden. Robert Arthur Talbot Gascoigne
Cecil, dritter Marquis v. Salisbury, wurde am

3. Februar 1830 zu Hatfield geboren. Im Jahre
1853 ins Unterhaus gewählt, hielt er sich zu den
Tories und erwarb sich durch seine Rednergabe
großes Ansehen im Hause. Unter Derby wurde er

Ministerium, als Disraeli seine Reformbill ein ¬

brachte. Seit 1868, in welchem Jahre ihm nach
dem Tode seines Vaters das Marquisat zufiel, ge ¬
hörte er während des Ministeriums Gladstone zu
den Leitern der Opposition im Oberhaus. Sechs
Jahre später trat er wieder als Mnister für In-
dien in das Kabinett Msraeli ein. Als im Jähre
1876 die Spannung zwischen Rußland und der
Türkei so stieg, daß ein Krieg unvermeidlich schien,
machte er im Dezember eine Rundreise an die

großen europäischen Höfe. Im folgenden Jahre
nahm er als englischer Bevollmächtigter an der

Konferenz der Vertreter der Mächte in Konstan ¬
tinopel teil. Im April 1878 wurde Salisbury
Mnister des Auswärtigen. In dieser Eigenschaft
verhandelte er mit Rußland in der Orientftage und

schloß mit ihm einen geheimen Vertrag der das

Zarenreich zu großen Zugeständnissen verpflichtete.
Am Berliner Kongreß nahm er neben Lord Beacons-
field als zweiter Bevollmächtigter teil. Nach Glad-
stones Niederlage im Parlament 1885 trat er als
Minister des Auswärtigen an die Spitze der Re ¬

gierung, mußte zwar im folgenden Jahre zurück ¬
treten, übernahm aber schon im August 1886 wieder
die Leitung. Im August 1892 zwang ihn ein
Mißtrauensvotum der Majorität des Unterhauses
zum Rücktritt. Nach Lord Roseberys Rücktritt im
Jähre 1895s, der ein Jahr vorher Nachfolger des
wegen Krankheit aus dem Amte geschiedenen Glad ¬
stone geworden war, bildete Salisbury ein neues

Ministerium, in dem er die auswärtigen Angelegen-
heiten übernahm. An der Spitze dieses Kabinetts
stand er bis zum vorigen Jahre und gab am 10.
August 1902 die Leitung der Regierung an den
gegenwärtigen Premierminister Balfour ab.

Die Lage in Ostasien s p itzt sich nach einem
Petersburger Telegramm der „Kölnischen Ztg.“
wiederum zu. Selbst in der Mandschurei, so
wird gemeldet, zeigten die Chinesen jetzt eine an

Frechheit grenzende Dreistigkeit gegen die Russen.
Das Landvolk halte sich zwar in gebührenden Gren-
zen, die städtische chinesische Bevölkerung trage jedoch
eine geradezu herausfordernde Haltung zur Schau.
In Zizikar seien auf den Befehlshaber der Truppen
Steine geschleudert und Soldaten überfallen wor ¬

den, jeder Russe werde mit Schimpfteden über ¬
schüttet. Auch trete der Geist der Auflehnung gegen
ihre eigene Regierung unverhüllt hervor. Ganz offen
erklärten die Chinesen, bis zum letzten Aufstand
sei es ihnen unbekannt gewesen, daß der Kaiser
nur dem Namen nach regiere und die Kaiserin-
Mutter die Zügel der Regierung führe. Sie be ¬
griffen jetzt sehr gut, wie die Katastrophe in Bel ¬
grad gekommen sei, und auch in China werde die
Ruhe nicht mehr lange andauern. In. Japan nehme
die chauvinistische Stimmung trotz aller offtziösen
Ableugnungen mit jedem Tage zu. Die Japaner
führen als Grund ihrer Rüstungen an, der dortige
Vertreter Rußlands, Baron Rosen, habe an seine
Regierung berichtet, als es hieß, die Saijukai-Partei
sei mit dem Kabinet eine Verständigung einge ¬
gangen, Marquis Jto werde einer solchen nie zu ¬
stimmen, daher sei der Rücktritt des Kabinetts zu
erwarten. Diese politischen Schwierigkeiten und
die schwierige wirtschaftliche Lage machten aber für
die Japaner einen Krieg unmöglich. Auf derartige
Berichte hin, versichern nun die Japaner, habe Ruß ¬
lands Politik in der Mandschurei und in Korea
ihren aggressiven Charakter angenommen. Die eng-
lischen Blätter im fernen Osten schüren, nach den
im „Nowy Krai“ vorliegenden Pretzstimmen zu ur ¬

teilen, nach Leibeskräften. Es finden sich aber auch
japanische Blätter, welche die Sachlage nüchternen
Blickes betrachten und zu dem Schluß kommen, Ruß ¬
land könne im Kriegsfalle dem Wohlstände Japans
einen furchtbaren Schlag versetzen, während dieses
Rußland nur unbedeutenden Schaden zuzufügen im
stände sei. —

von Hülsen. Zur Mittagstafel bei Ihren Maje ¬
stäten sind geladen der Generalintendant vonHülsen,
Generalsuperintendent Lohr und der Erzaöt von

Monte Cassino in Italien mit einem Begleiter.
Emden, 22. August. Die 1. Torpedoboots ¬

flottille, bestehend aus der 4. und 5. Division, ist
heute früh nach kriegsmäßiger Übernahme von

Kohlen auf hoher See von gecharterten Dampfern in
den hiesigen Außenhafen eingelaufen. Die 2. Flot ¬
tille, bestehend aus der Reservedivision, ist nach ¬
mittags eingetroffen.

Köln, 23. August. Die 50. Generalversamm ¬
lung derKatholikenDeutschlands mürbe
heute Nachmittag durch einen Festzug der katholi-
scheu Arbeiter und Gesellenvereine eingeleitet. Die
Teilnehmer am Zuge vereinigten sich später in sieben
Versammlungen. In derjenigen, die in der Fest ¬
halle unter dem Vorsitz des Abgeordneten Trimborn
abgehalten wurde, sprach Reichs- und Landtagsabge-
ordneter Sittart über die Jubelfeier der Katholiken ¬
versammlungen und über den Erfolg der katholi ¬
schen in der Vergangenheit. Hierauf hielt Kardinal
Erzbischof Fischer eine Begrüßungsansprache. Ab ¬
geordneter Sittart gab sodann einen Rückblick auf
die letzten 50 Jahre und gedachte des verewigten
Papstes Leo XIII., dessen Andenken er einen Ehren ¬
kranz widmete. Mt bezug auf die Arbeiterfrage
sagte Redner, in Zukunft werde es kein Zentrum
geben ohne entschiedene Sozialpolitik, die noch wei ¬
ter ausgebaut werden müsse. Kardinal Erzbischof
Fischer, der während der Rede Sittarts erschienen
war, ermahnte in seiner Erwiderung auf die Be ¬
grüßungsansprache an den Vorsitzenden die Arbeiter,
am katholischen Glauben festzuhalten. Die Bischöfe
und der Papst gönnten den Arbeitervereinen eine
bessere ökonomische Lage, aber nicht unter Preis-
gebung des katholischen Glaubens. Unter den dar ¬

auf folgenden Rednern sagte Arbeitersekretär Gis-
berts-M.-Gladbach betreffs der wirtschaftlichen Lage
der Arbeiter, es sei zwar besser geworden für die
Arbeiter, aber deren Lage müsse in Äberei,Stimm ¬
ung erhalten werden mit der gesamten kulturellen
Entwickelung, auf der geschaffenen Grundlage müsse
zu gunsten der Arbeiter weiter gearbeitet werden.

In dem Festzuge waren etwa 300 Vereine mit
25 000 Mitgliedern vertreten.

Oesterreich.
Budapest, 22. August. Die Blätter bezeichnen

die L a g e als e r n st. Die Schwierigkeit liege
darin, daß ohne ein gewisses Maß von Zugeständ ¬
nissen die Kabinetsbildung auf Hindernisse- stoßt.
Die gestrige Audienz der Grafen Apponyi, Czaky,
Karolyi und Andrassy habe die Lösung der Krise
nicht wesentlich gefördert. Man sehe der heutigen
Audienz des ehemaligen Finanzministers

,

Wekerle
mit Spannung entgegen und hoffe, daß seine Vor ¬

schläge vielleicht zur Betrauung mit der Kabrnets-
blldung führen werden; diese werde aber

,
erst in

einigen Tagen erfolgen, nachdem der Kaiser ver ¬

schiedene aüdere Persönlichkeiten angehört haben
werde.

Rußland.
Petersburg, 23. August. Die Großfürstin

Maria Georgiewna wurde gestern von einer Tochter
entbunden, die den Namen Xenia erhielt. — Uber
die Ausstandsbewegung wird aus Jeka-
terinoslaw berichtet: Am 18. d. Mts. stellte ein
Teil der Bäcker die Arbeit ein, die nach Verhaftung
der Führer wieder aufgenommen wurde. Am 20.

früh begann der Ausstand in allen großen Fabriken
und Eisenbahnwerkstätten. Gewaltsam erzwangen
die Ausstärrdigen die Einstellung der Arbeit in
Privatwerkstätten und auf Bauten. Das Mlitär,
welches zur Herstellung der Ordnung aufgeboten
wurde, wurde feindselig empfangen, doch wurde die
Menge durch einige Schüsse zerstreut. Am 21. früh
mußten die Pferdebahnen die Fahrten einstellen,
auch der Eisenbahnbetrieb wurde gestört. Die

Zeitungen konnten nicht erscheinen. Die Fabriken
wurden von Truppen umringt. Am Abend nahmen
die Pferdebahnen und einige Privatfabriken den
Betrieb wieder auf. — Nach amtlichen Berichten sind
bei der Unterdrückung der hier stattgehabten Un ¬

ordnungen 11 Personen getötet und 12 ver ¬

letzt worden. Der Gouverneur teilt den Arbeitern
mit, daß der Beginn der Arbeit auf allen Fabriken
und Eisenbahnwerkstätten am 27. d. Mts. erfolgt
und daß die Arbeitswilligen gegen die Gewalttätig ¬
keit der Ausständigen durch Sicherheitsmaßregeln
geschützt werden würden.

Serbien.

Deutschland.
Wilhelmshöhe, 23. August. Der K a i s e r ist

gestern Abend 11 Uhr mit Gefolge hier eingetroffen.
Heute Vormittag besuchten die Majestäten mit dem
Kronprinzen, den Prinzen Eitel-Friedrich und Jo ¬
achim, der Prinzessin Viktoria Luise und den Herren
und Damen der Umgebung den Gottesdienst in der
Schloßkapelle. Der Kaiser hörte heute Vormittag
den Vortrag des Gesandten von Tschirschky und
Bögendoff und empfing den Generalintendanten

Belgrad, 22. August. Kö n i g P ete r stiftete
aus Anlaß seiner Wahl zum König eine goldene
Erinnerungsmedaille, welche den männlichen Mt-
gliedern der königlichen Familie, den Mnistern,
den Mitgliedern der Nationalversammlung und
allen aktiven Offizieren aus der Zeit der Wahl
Peters zum König verliehen wurde.

Italien.
Rom, 22. August. Menotti Garibaldi

ist nach einem Krankenlager von wenigen Tagen
gestorben. Menotti Garibaldi starb an Enterocolitis
follicularis. Die Ärzte konstatierten Herzschwäche, die
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens ließ.
Bei seinem Tode umgaben Menotti seine Frau,
seine Töchter und Schwiegersöhne. Die Nachricht
von dem unerwarteten Ableben wurde unverzüg ¬
lich an den König und an Zanardelli telegraphiert.
Sie verbreitete sich schnell in der Stadt und machte
tiefen Eindurck. Der Präfekt sprach der Familie
persönlich sein Beileid aus. Der Bürgermeister
sandte ein Telegramm. Die Leiche Menotti Gari ¬
baldis wird morgen öffentlich ausgestellt und dann
nach Caprera übergeführt werden. Der König,
Mnisterpräsident Zanardelli sowie der französische
Regierung übersandten der Familie Veileidskund ¬
gebungen. Die Beerdigung findet am Dienstag,
und zwar auf Staatskosten, statt.

Dänemark.
Kopenhagen, 22. August. Der König hat dem

Kommandeur des Thüringischen Ulanenregiments
Nr. 6, Oberstleutnant Herzog Wilhelm von Urach,
Grafen von Württemberg, das Großkreuz und dem
Major v. Borcke dieses Regiments das Kommcmdeur-
kreuz des Danebrogordens verliehen.

-Das Urteil im Humbert-Prozeß.
Im Humbert-Prozeß ist am Sonnabend das

Urteil gesprochen worden. Der Spruch der Jury
erkennt die Angeklagten in einigen Fragen für

i schuldig und billigt ihnen mildernde Umstände zu.

Therese und Frederic Humb ert werden

zu 5 Jahren Einschließung in eine
Strafanstalt (reclusion) und 100 Francs Geldstrafe,
Emile Daurignac zu 2 und Romain Daurignac zu
3 Jahren Gefängnis verurteilt.

Aus der Schlußverhandlung ist hervorzuheben:
Nach den Plaidoyers der Verteidiger richtet der
Vorsitzende an Therese Humbert die Frage, ob sie
noch etwas zu sagen habe. (Lebhafte Aufmerksam ¬
keit.) Therese ergeht sich dann in längerer Rede.
Sie sei immer gut und ehrbar gewesen, sie habe
viel gelitten und sei in ihren Angelegenheiten vielen
Schwierigkeiten begegnet. Dabej. zieht sie mehrere
Persönlichkeiten mit herein. Sie erklärt, wenn der
Bankier Bernhard sich nicht getötet hätte, wäre das
ganze Unglück nicht eingetreten. Aber die Craw-
fords hätten unerbittlich das ganze Vermögen hin-
weggenommen. Sie fügt hinzu, sie habe ihr Geld
dem Bankier Bernhard geliehen, ohne ihre Familie
zu benachrichtigen. Das sei die Ursache ihres Un ¬
glücks. Sie fährt dann fort: Ich will Ihnen alles
sagen. Das erstemal habe ich mich mit dem Ur ¬
sprung meines Vermögens beschäftigt, als der Prä ¬
sident Forichon dazu Stellung nahm. Ich allein
forderte damals die Öffnung des Geldschranks, aber
als ich am nächsten Tage den Sohn Crawfords bat,
mir das Vermögen zu übergeben, weigerte er sich
durchaus mit der Begründung, man wolle es nur

zerstreuen, und fügte hinzu, sein Notar wäre in
Bordeaux oder Madrid. Therese Humbert fährt
fort, der junge Crawford habe ihr vor seiner Ab ¬
reise mitgeteilt, daß Crawford nicht sein wirklicher
Name sei. Nach einigen Abschweifungen erklärt sie
weiter, die einzige Sünde, die sie begangen habe,
sei, daß sie dem Bankier Bernhard ungeheure Sum ¬
men geliehen habe. Pie Geschworenen könnten sie
unmöglich verurteilen, denn sie werde ihre Verur ¬
teilung nicht einen Tag überleben. Der junge Craw ¬
ford habe ihr weiter gesagt, i h r w i r k l i ch e %
Name sei R 6 gnier, und das Vorhandensein
des Vermögens versichert. Dieses stamme aus dem
Jahre 1870 und habe sich durch zinsbare Anlegung
vermehrt. Die Angeklagte schließt mit der Ver ¬
sicherung, daß alle Schulden bezahlt werden würden,
sobald ihre Freisprechung erfolgt sein werde.

Emile Daurignac erklärt, er wisse nicht, wer

Regnier sei. Labori bemerkt, er habe nichts weiter
als den Namen Rögnier gewußt, macht noch^-
mals darauf aufmerksam, daß RZguier der
Vermittler zwischen Bismarck und Ba-
z a i n e gewesen, daß er vom Kriegsgericht in
contumaciam zum Tode verurteilt worden und so ¬
dann verschwunden sei, und bittet schließlich die Ge ¬
schworenen, unter Beifallsäußerungen des Publi ¬
kums, um Freisprechung der Angeklagten. Hierauf
wird die Verhandlung geschlossen. Der Präsident
verliest die der Jury gestellten Fragen, worauf sich
die Jury gegen %3 Uhr zur Beratung zurückzieht.
Frederic Humbert und Emile Daurignac erscheinen
zerschmettert, während Therese Humbert und ihp
Bruder Romain eine zuversichtliche Haltung zeigen.
Die Angeklagten werden nach Aufhebung der
Sitzung in den für sie reservierten Raum geführt.

Nachdem der Gerichtshof das Urteil abgegeben
hatte, wurden die Humberts in einen an den
Schwurgerichtssaal anstoßenden Saal geführt. Ro ¬
main Daurignac machte seiner Schwester Vorwürfe,
daß sie die Geschichte von Rögnier erzählt habe. Als
die Verurteilten in die Conciergerie zurückgeführt
wurden, war Therese die einzige, welche sich bÄlagte.
Sie erklärte, sie habe zu viel gelitten. Sie wollte
ihren Gatten nicht verlassen, und es bedurfte vieler
Mühe, die Verurteilten zu trennen. Labori mußte
Therese versprechen, daß man sie so oft als möglich
mit ihrer Familie zusammenkommen lassen werde.
Die Verurteilten haben bisher die Nichtigkeitsbe ¬
schwerde nicht unterzeichnet. Sie haben dazu drei
Tage Zeit.

De Verhandlung schloß 7*4 Uhr abends. Fre ¬
deric und Therese Humbert umarmten sich nach der
Urteilsverkündigung, dankten ihren Verteidigern
und verließen dann den Saal.

Die Pariser Blätter geben einstimmig
ihrer Genugtuung über das Urteil im Humbert-
Prozeß Ausdruck. Me republikanischen Blätter
weisen darauf hin, daß diejenigen, die bei diesem
Prozesse auf einen großen politischen Skandal
hofften, sich getäuscht hätten. Die der Republik feind ¬
lichen Blätter erklären, es fei in die Angelegenheit
kein vollständiges Licht gebracht worden, weil die
Regierung Enthüllungen zu vermeiden suche. Der
„Mattn“ meint, das Urteil fei schwerer, als man
erwartet hätte. Ferner meldet das Blatt, daß
Frederic Humbert bei der Abführung in die Con ¬
ciergerie gesagt habe: wir werden uns wiedersehen,
es gibt auch einen Kassationshof.

Therese Humbert hatte am Sonnabend vor
dem Schwurgericht auch behauptet, sie habe P o i u-

care zur Zeit, als er Finanzminister war, ein
Vermögen von mehreren Millionen in auf den
Inhaber lautenden Titres gezeigt. - In einem
öffentlichen Schreiben erklärt nun Poincars, Therese
Humbert habe ihm in der Tat einen Rententitel ge ¬
zeigt, dessen Wert oder Echtheit er aber nicht fest ¬
gestellt habe.

Wie dem „Berliner Tagebl.“ aus Paris ge ¬
meldet wird, schleppten, während die Geschworenen
berieten, einige Personeun den Diktionaire Larousse
herbei, der eine kurze Bi o gr a ph i e R e g ni e r s
enthält. Danach wurde Regnier 1822 in Paris ge ¬
boren und ist 1886 in England gestorben. Er käm
am 23. September 1870 als Llbgesandter der Kai ¬
serin Eugenie zu Bazaine nach Metz, wurde aber spä ¬
ter von der Kaiserin verleugnet. Er schlug Ba ¬
zaine die Übergabe von Metz und die Restauration
des Kaisertums vor und ging dann zu Bismarck
nach Ferneres. Ein Kriegsgericht verurteilte tim
1874 wegen Spionage. Im Justizpalast glaubt
natürlich niemand, daß er mit Crawford identisch
ist und mit den Millionen Theresens das Mindeste
zu tun gehabt habe.

Kunst und Wissenschaft.
Geestemünde, 23. August. Das^Ersatzschiff für

die Nordensskjöldsche Südpolarexpedition
„F r i t h j o f“ ist heute hier eingetroffen.

Havre, 23. August. Das Schiff „Fransais“,
welches die SüdPolarexpedition Char-
cots mit sich führt, ist heute Vormittag abge ¬
gangen.

Büchermarkt.
* Eine hochinteressante, gesundheitliche Frage, die

nach dem Einfluß der Berufstätigkeit auf die menschliche

Gesundheit, wird in dem neuesten (24.) Hefte der Mu-
fixierten Zeitschrift Zur guten Stunde (Preis des Vier-
zehntagcheftes 40 Pf. Deutsches Verlaashaus Bong
u. Co., Berlin W. 57) von Dr. L. Lewinsn in allgemein
verständlicher Schreibweise behandelt. Johanna Klemms
prächtige Erzählung „Eva König“. Adolf Otts Roman
aus dem baierischen Hochgebirge „In den Abgrund“
bilden den erzählenden Teil des neuen Heftes., Me die
Auswahl des literarischen Teiles, so tfi
künstlerischen Schmuckes von feinstem Ge!

so ist auch die des
fchmack geleitet.

Weltliteratur“ vervollständigen auch dieses Heft auf das
glücklichste.

* Dresdens mächtige, Entwicklung, das Aufblühen
seiner Kunst, ein Spiegelbild des schönen Elbstorenz und
seiner Umgebung enthält das reich ausgestattete 22. Heft
der illustrierten Zeitschrift „Moderne Kunst“ (Preis
60 Pf.). Verlag von mich. Bong, Berlin. Als Kunst-
beilagen liegen dem Hefte in trefflichem Meisterholz ¬
schnitten G. Kuehls „Blick auf Dresden-Allst.“, Sascha
Schneiders „Zum Kampfe“ und H. Ungers „Welken“
bei. Aus den reichhaltigen Textillusttationen heben wir
die stimmungsvollen Aquarellen von A. Bendrat, I.
Ufer., H. Nadler, R. Hermanns, die Reproduktionen nach
Entwürfen von O. Gußmann, W. Kreis, E.. Hoitenrot
und die Skulpturen von den Meistern R. Diez und H.
Prell hervor. Das frische und' flotte Titelbild ist von
G. Erker gezeichnet. Ein Abonnement auf „Moderne
Kunst“ können wir bestens empfehlen.

Ausa
40 Pf. Alle 14 Tage et

Cottaschen Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H. ut

Stuttgart mch Berlin. Die neue wohlfeile Gesamt ¬
ausgabe von Paul Heyses Romanen geht ihrer
Vollendung entgegen. Auf die beiden großen Romane
„Kinder der WAt“ und „Im Paradiese“ folgt, mit
Lieferung 33 ab schließend, ,,Der Roman der Stifts ¬
dame“,^gleichzeitig enthält diese Lieferung

^

den Anfang

Verbreitung

wohlfeilen
w, vuyw kann die
Ausgabe bestens!Anschaffung der neuen,

empfohlen werden.
* Vom Schwinden der Gesangeskunst hört maw

allenthalben klagen, ohne daß bereits ernstliche Vor ¬
schläge zur Abhilfe lautgeworden wären. Solche bringt
m klarverständlicher Weise die einschneidende Abhandlung
„Vom Schwinden der Gesangeskunst“ von Arthur.
Smelian, die soeben bei Hermann Seemann Nachfolger
in Leipzig als Broschüre (Preis 50 Pf.) erschienen ist.

* Was sollen wir unseren Kindern zu lesen geben?
Aus diese Frage, die sich bei allen einsichtigen Eltern!
täalich aufdrängt, können wir nur eine Antwort geben:-
Bestellt bei der Post, oder in einer Buchhandlung, die
„Jugendgartenlaube“, farbig illustrierte Zeitschrift für
die Jugend, Knaben und Mädchen. Verlag von

E. Kempe in Leipzig. Vierteljährlich nur 1 Matt. Das
ist etwas Gediegenes, Unterhaltendes und Belehrendes,
wohl das Beste, was es gibt!

* Friedrich Spielhagen Romane — Neue Folge.-

mann in Leipzig.) Die Lieferungen 15 bis 22, welche uns
vorliegen, bringen die Fortsetzung und den Schluß der
Novelle „Susi“, sowie den hauptsächlichen Umfang des
Romans „Opfer“. — Der Roman „Opfer“ trägt
deutlich das zeitgeschichtliche Kolorit des letzten Jahr ¬
zehnts. Es fehlt nicht die „Goethegesellschaft“ und der!
„Vorwärts“, nicht die Proletarierfamilie und die Erb-
chaft aus Amerika, nicht die aufgelöste Volksversamm-
ung und der durchgebrannte Kassierer, nicht chttfllich-
oziale Tätigkeit und Magdalenenarbeit. Die Verlags ¬

buchhandlung erwirbt sich ein hohes Verdienst, daß sie'
diesen vornehmen Dichter, welcher noch lange mcht so!
verbreitet ist, wie er es verdient, durch diese wohlfeile
Lieferungsausgabe mehr unter das Volk zu bringen sucht.

* H. P. Berlages neue Börse in Amsterdam hat m

dem Augustheft der Münchener Zeitschrift „Dekorative
Kunst“ (Verlaasanstalt F. Bruckmann A.-G., ^Mün ¬
chen XX. Einzelpreis des Heftes 1.50 Mark) ihre
erste ausführliche und sachliche Würdigung gefunden.
In demselben Heft wird eine von dem bekannten Srm-
plicissimuszeichner Bruno Paul entworfene und von

den Münchener Vereinigten Werkstätten ausgefuhrre
billige moderne Wohnungseinrichtung in zehn, Bildern
gezeigt, und zahlreiche Abbildungen aus der Sächsischen
Kunstausstellung in Dresden und von kunstgewerblichen
Arbeiten der Geschwister Kleinhempel vervollständigen
seinen reichen Inhalt.

p .
.
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* Wiener Cicerone, Illustrierter Fremdenführer
durch Wien und Umgebung. 12. Auslage, rediaiett von

Franz Höllrigl. Wien 1903. Volkswirtschaftlicher^
Verlag Alexander Dorii, Ladenpreis 2 K. — 1,70 Mark.
Als etn in dieser Hinsicht besonders empfehlenswerter
Führer für Wjen muß der soeben in 12. Auflage „er ¬
schienene,, Wiener Cicerone“, redigiert von Franz Holl-
rigl, bezeichnet werden, der allen Anforderungen eines

Fremdenführers in der vollkommensten Weise Rechnung
trägt. Wien und seine unvergleichlich schöne UmgebuM
hat der bekannte Wiener Autor ut trefflicher Wetze
geschildert und eine reiche Fülle von gelungenen Illu ¬
strationen erhöht besonders den Reiz der textlichen Dar ¬
stellung. c

. r
* Die bekannte Sammlung der „Spezi al°Koch°

bücher für die praktische Hausfrau“ (Verlag W. Vobach
u. Co., Berlin-Leipzig) brachte soeben als dritten und
neuesten Band „Die KrebEche“ heraus. Dieser Band,
wie auch alle anderen der Spezral-Kochbucher, kosten nur

1 Mark, und bei Bezug von 3 verschiedenen Banden
sogar nur 75 Vfa. Zu beziehen smd die Spezralkoch-
bücher durch alle 'Buchhandlungen.

* Laßt ihn schlafen - der hat, oft genug für uns

wecken wollte,
einem großen

iZeten eingenickt -

der alte Sieten eingenickt war, und ihn
rienmaler Georg Marschall hat ahn tn

interessanten Gemälde zur Darstellung gebracht und
eine zweiseitige farbige Vervielfatirgung bietet uns die
„Moderne Kunst“ (Verlag von Rrch. Bong - Preis
des Einzelheftes 60 .Psg.) ..Aus dem übrigen reichen
Inhalt heben wir die amüsante zeitgemäße Plauderer
von Livms über Antiamtatenfalschungen Hervor, sowie
den schön illusttierten, fihr beherzigenswerten Aufruf des

Architekten Hermann Wette: ,Mne Kolonie für Leibes ¬
erziehung“. Auch Kunst und Kunstgewerbe, Sport und

öffentliches Leben sind wie immer vielseitig und fesselnd ¬
behandelt worden. Auch dieses Heft der „Modernen

beschreibt in ungemem anziehender Werse Prpi
W. Marshall in der soeben ausgegebenen. 8. Lieferung
seines volkstümlichen Prachtwerkes: „Die Tiere der

Erde“ Die

den Kapitels. Die sämmtlichen mehr.als, 1000 Abbil ¬
dungen dieser populären Tierkunde, die m 50 Liefer ¬
ungen zu je 60 Psg. erscheint, sind ausnahmslos nach
photographischen Aufnahmen nach, dem Leben herge ¬
stellt; Lieferung 8 enthält einen prächtigen Farbendruck,
der einen kletternden Himalajabaren darstellt.

PORTES
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192
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NuS Stadt und Land.
Bromberg, 24. August.

* Personalien. Der Landrat von Lamprecht
in Grünberg ist zum Regierungsrat ernannt und
als solcher der königlichen Regierung in Frankfurt
a. O. zugeteilt worden. Dem Regierungsassessor
von Jacob: in Frankfurt a. O. ist vom 15. Septem ¬
ber d. I. ab die kommissarische Verwaltung des
Landratsamts im Kreise Quedlinburg, Regierungs ¬
bezirk Magdeburg, übertragen worden. Dem Ritter ¬

gutsbesitzer Schultz zu Lindicken im Kreise Pillkal-
len ist die silberne Gestütmedaille verliehen worden.
Der bisherige Seminaroberlehrer Leist in Rawitsch
ist zum Seminardirektor ernannt und ist ihm das
Direktorat des Schullehrerseminars in Pr. Fried ¬
land verliehen worden. Der Wasserbauinspektor
Baurat von Fragstein und Niemsdorff ist von Bres ¬
lau nach Lötzen'versetzt worden. Der Wasserbau ¬
inspektor John ist von Lötzen nach Zölp versetzt
worden. Der bisherige Landmesser Jackowski in

Posen ist zum königlichen Qberlandmesser ernannt

worden.
* Personalien von der Eisenbahn. Aus dem

Staatseisenbahndienst ausgeschieden sind die Re ¬

gierungsbaumeister Siegmuno Brune in Wilhelms ¬
haven und Erich Röhlke in Danzig, infolge Er ¬
nennung zum Kaiserlichen Marinehafenbaumeister.
Der Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Krolow in

Kolberg ist mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Vorstandes der Eisenbahnbetriebsinspektion da ¬
selbst betraut. In den unmittelbaren Staatsdienst
sind übernommen: der Regierungsassessor a. D.

Paul Hövener unter Überweisung an die Königl.
Eisenbahndirektion in Köln, die Regierungsbau ¬
meister a. D. Karl Große und Richard Hannemann,
beide unter Ernennung zum Eisenbahnbau- und Be ¬
triebsinspektor, der Maschineninspektor Friedrich
Stange, unter Ernennung zum Eisenbahnmaschinen ¬
inspektor, sowie der Verkehrsinspektor Robert Kublitz
unter Ernennung zum Eisenbahnverkehrsinspektor,
sämtlich bisher bei der Ostpreutzischen Südbahn in
Königsberg i. Pr. Der Verkehrsinspektor Grimm
in Küstrin ist nach Weißenfels zur Wahrnehmung
der Geschäfte des Vorstandes der dortigen Verkehrs ¬
inspektion abgeordnet. Versetzt: der Eisenbahnbau-
und Betriebsinspektor Rudow, bisher in Bielefeld,
als Vorstand der Eisenbahnbauabteilung nach
Murowana-Goslin, die Bahnmeister Beier von Vietz
nach Zempelburg und Böker von Zempelburg nach
Vietz, die Stationsassistenten für den Telegraphen ¬
dienst Jagodzinski von Bromberg nach Landsberg
a. W. und Rutsch boit Jnowrazlaw nach Bromberg.

nn Die Bromberger Vogelwiese bei Patzer bot
gestern ein äußert bunt bewegtes Bild. Ein un ¬

übersehbarer Menschenstrom wogte im Park und
auf dem großen Ausstellungsplatze auf und nieder,
und am Eingang herrschte ein geradezu lebensge ¬
fährliches Gedränge. Hatte man sich glücklich durch
die Menge nach dem Schaustellungsplatze durchge ¬
drängt, was bei der gestrigen enormen Hitze nicht
ohne zahlreiche Schweißtropfen ab ging, so befand
man sich in einem Trubel ohnegleichen. Ein Dutzend
große Drehorgeln der verschiedenstenSchaustellungen
lassen ebenso viele verschiedene Weisen ertönen und
verursachen einen ohrenbetäubenden Lärm. Da ¬
zwischen quietscht die Dampfpfeife der großen
Gondelbahn, aus der Menagerie ertönt das Geheul
der wilden Bestien, verschiedene Glocken geben Sig ¬
nale, und vor ieder Bude künden die Ausrufer mit
dem Aufgebot aller Lungenkraft den Beginn einet;
„Gala-Extra-Vorstellung“ an, kurz, es herrscht ein
Lärm, der den Namen „Radauplatz“, den die
Vogelwiese im Volksmunde trägt, vollkommen recht ¬
fertigt. Die zahlreichen und diesmal wirklich in ¬
teressanten Schaustellungen verfehlen denn auch nicht
ihre Anziehungskraft auf das Publikum, das in
hellen Scharen herbeiströmt. Betrug doch der Be ¬
such am gestrigen Sonntag nicht weniger als 11 000
Personen, eine Ziffer,^ die wohl bisher noch von
keiner derartigen Veranstaltung erreicht worden sein
dürfte. Besonderen Zuspruchs erfreute sich, wie
stets, die Venetianische Gondelbahn, die stets voll
besetzt war. Ferner war auch Liebigs großer Kine ¬
matograph stark besucht, und die wirklich staunens ¬
werten Kunststücke des radfahrenden Elefanten
„Topsy“ lockten ebenfalls zahlreiche Zuschauer an.
— Am morgigen Dienstag Abend soll eine Ge-
flügel-Verlosung auf dem AusstellungsPlatze statt ¬
finden. Jeder Besucher erhält hierzu ein Los
gratis.

* Die Erteilung des Unterrichts in der russischen
Sprache an die Offiziere der hiesigen Garnison ist
dem Herrn Dr. Atzmuß, russischen Sprachlehrer und
vereideten Dolmetscher hier, früher in Jnowrazlaw,
übertragen worden.

* Schlachhausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
85 Rinder, 128 Kälber, 483 Schweine, 141 Schafe
und 5 Ziegen.

f Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich am

Freitag Abend im Hippodrom auf der Patzerschen
Vogelwiese, indem ein junger Mann, der auf einem
Pferde ritt, von demselben herunterfiel. Hierbei ver ¬
letzte er sich den rechten Arm in ziemlich erheblicher
Weise, das Ellbogengelenk soll ausgekugelt sein.

f Der Handwerker-Sängerbund feierte gestern
Nachmittag im Schülkeschen Restaurant in Schleu-
senau sein diesjähriges Sommerfest. Für Unter ¬
haltung sorgte eine gut besetzte Musikkapelle, ferner
wurden verschiedene Gesänge von der Sängerschar
vorgetragen, dann fand ein Preiskegeln für
Damen, ein Preisschießen für Herren, eine Blumen ¬
verlosung und zum Schluß ein Tanzvergnügen
statt. Der Vorsitzende des Bundes, Herr Pohl ¬
mann, hielt eine Begrüßungsansprache an die Fest ¬
genossen, worauf er die Verteilung der Preise an
die glücklichen Gewinner vornahm. Die Gesänge,
eingeübt von dem bewährten Leiter des Sänger ¬
bundes, Herrn Lehrer Löwenstern, wurden exakt vor ¬
getragen und mit, vielem Beifall aufgenommen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden sin Mann wegen Trunkenheit und zwei
Frauen wegen Bettelns bezw. Obdachlosigkeit.
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f Schulfest. Die städtische Bürgerschule feiert
heute in Rinkau ihr jährliches Schulfest. Um
10 Uhr vormittags erfolgte vom Schulhof aus unter
Dorantritt einer Musikkapelle der Abmarsch durchdie Schulstraße, über den Weltzienplatz und die
Danzigerstraße in den Wald nach dem Fesiorte hin.
'Außer dem Rektor und den Lehrern der Anstalt
begleiteten den wohlgeordneten Zug auch viele An ¬
gehörige der Schüler.

ck Vom Hempelschen Felde. Seit einigen Tagen
befindet sich in der Danzigerstraße Ecke der Ver-

Uangektsn MöWesirdße. ein vom Magistrat Wrüntz-
eigentumsdeputation) aufgestelltes Riesenschild.
Links auf diesem Schilde sieht man den Bebauungs ¬
plan des städtischen, früher Hempelschen Feldes, mit
den Projektierterl und jetzt zum Teil fertig gestellten
Straßenzügen und verschiedene farbige Felder. Es
sind dies die zu Vebauungszwecken aufgeteilten
Ländereien; im Vordergründe von der Verlängerten
Johannisstraße bis zum Bleichfelder Wege sieht man
vier Blocks: die Bebauungsfelder des Tiefbauge-
fchäfts von Julius Berger, einen großen Block für
das Landwirtschaftliche Versuchsinstitut und dann
weitere andere in schwarzer und roter Farbe. Neben
dieser Zeichnung befindet sich eine Inschrift: „Stadt
Bromberg. Auf den rot angelegten Baublocks
find Baustellen zu verkaufen. Die Grundeigentums-
Deputation, Rathauszimmer Nr. 9. Der Magistrat.“
Diese Bekanntmachung repräsentiert für Bromberg
etwas Neues in ihrer Art.

b Der Verwaltungsgerichtsdirektor Teßwar ist
hier eingetroffen und wird heute seine Amtsgeschäfte
übernehmen.

k Die Liedertafel unternahm gestern auf dem
Dampfer „Viktoria“ einen Ausflug nach Brahnau.
An der Fahrt nahmen etwa 125 Personen teil. In
Brahnau angekommen bestieg die Gesellschaft die
Albrechtshöhe, von wo man sich dann nach kurzem
Verweilen wieder in den Garten zurück Begab! Im
Garten konzertierte eine Kapelle, auch für Kinder ¬
belustigungen war bestens Sorge getragen. Später
wurde im Saal flott getanzt.

* Gewitter und Blitzschläge. Am Sonnabend
Abend entlud sich über unsere Stadt und Umgegend
ein recht starkes gegen eine Stunde anhaltendes
Gewitter, das von einem sehr heftigen Regenguß
begleitet war, der auch noch während der Nacht an ¬

hielt. Nach heute Vormittag uns zugehenden Meld ¬
ungen hat das Unwetter auch in der weiteren Urn-
gebung stellenweise arg gehaust;, auch schadenbrin ¬
gende Blitzschläge sind während desselben niederge ¬
gangen. Es liegen uns darüber folgende Berichte
vor: R. Schulitz, 23. August. Ein heftiges
Gewitter ging am Sonnabend gegen 10 Uhr abends
über unsere Stadt nieder. Ein Blitz setzte den in
der Bahnhofstraße gelegenen Lagerschuppen des
Kaufmanns Wegner in Brand. Im Nu stand der
ganze Schuppen in Flammen, so daß die auf dem
Platze^ erschienene freiwillige Feuerwehr sich darauf
beschränken mußte, die Umgebung zu schützen. —

s. Jnowrazlaw, 23. August. Gestern um
8 Uhr abends zog ein schweres Gewitter über.unsere
Stadt. -Der Blitz fuhr in die mit dem ganzen
Erntesegen gefüllte Scheune des Landwirts Alexan ¬
der Cohn in der Kirchhofstrgße. Die Feuerwehr
wurde alarmiert, konnte aber nicht verhindern, daß
die ganze Scheune in Flammen aufging. Bei dem
nächsten Nachbar des Cohn, dem Droschkenbesiher
Szukalski, tötete ein kalter Schlag zwei Pferde, das
dritte Pferd liegt noch in der Betäubung. Das Ge ¬
witter, verbunden mit starkem Regen, dauerte bis
nach 11 Uhr fort. — In der Nähe von Jnowrazlaw
Wug ferner der Blitz ebenfalls in eine gestillte
Scheune, auch diese sofort in helle Flammen setzend.
Die aus Montwy und Steinfalzbergwerk herbeige ¬
eilten Spritzen waren nicht imstande, etwas zu ret ¬
ten. Wie man hört, hat auch der Blitz einen Stall
mit 14 Ansiedelungspferden in Schönwiese zerstört.
— 11. Thorn, 23. August. Gestern Abend zog
über unsere Gegend ein heftiges Gewitter mit anhal ¬
tendem starken Regen. Der Blitz hat an zwei ver ¬

schiedenen Stellen gezündet. In Gumnowo fuhr er

in eine Scheune des Besitzers Lau. Dieselbe wurde
mit dem ganzen Ernteeinschnitt eingeäschert. Ein
zweites Feuer, wahrscheinlich auch von Blitzschlag
herrührend, wütete am linken Weichselufer in der
Nähe der russischen Grenze. — Schließlich wird uns
auch aus Gnesen berichtet, daß dort der Blitz an

verschiedenen Stellen eingeschlagen hat.
F Crone a. Br., 23. August. (Konzert.

Gewitter.) Heute gab dieKapelle des Infanterie ¬
regiments Nr. 49 im Grabinawäldchen ein Kon-
zert, das ungemein zahlreich besucht war. Die zum
Vortrag gebrachten Musikpiecen, Barunter „An der
Weser“, die Schwalbe“, Fantasie aus der Oper
„Lohengrin“ und „Die Post im Walde“, fanden
reichen Beifall. — Gestern Abend zog ein schweres
Gewitter, von einem starken Regenguß begleitet,
über unsere Stadt.

Nekla, 21 . August. (Blitzschläge.) Am
Dienstag wurden während eines heftigen Gewitters
im nahen Grünthal drei dem Gemerndevorsteher
Henkel gehörige Gänse, als sie mit der übrigen
Schar von der Frau des H. nach Hause getrieben
wurden, vom Blitz getötet, zwei wurden betäubt zur
Seite geschleudert. Die Frau kam mit dem Schrecken
davon. Ein anderer Blitzstrahl tötete den Schwager
des Landwirts Kreuz aus Starczanowo, der mit
seinem Vater auf dem Felde beim Gerstenmähen be-
fchäftigt war.

a Jnowrazlaw, 23. August. (Verfchiebe ¬
ne s.) Am 21 . d. Mts. fand hier im Zentralhotel
eine offizielle Siegerkneipe der aus dem Wettturnern
als Sieger hervorgegangenen Turner statt. — Der
Hebamme Salomon, die bereits von der Kaiserin
für langjährige Dienstzeit eine kostbare Bruche er ¬

halten hat, ist jetzt von Ihrer Majestät ein Gnaden ¬
geschenk von 30 Mark bewilligt worden. — über ¬
fahren wurde heute Abend auf dem Viehmarkte von
einer Droschke ein 4 Jahre altes Kind. Die Räder
gingen ihm über die Knie. — Der Verein der
deutschen Kaufleute hielt heute Abend im Kurhaus
einen Familienabend ab, welcher einen äußerst ge ¬
lungenen Verlauf nahm. Der Besuch war ein recht
zahlreicher.

nd. Culmer Stadtniederung, 23. August.
(Fahnenweihfe st.) Heute beging der Krieger-
verein der „Culmer Stadtniederung“ in Patetts
Etablissement zu Culm. Neudorf das Fest der Fah ¬
nenweihe. Von auswärtigen Kriegervereinen waren
erschienen diejenigen aus Brosowo, Culm, Czyste,
Gurske, Hermannsdorf, Kokotzko, Plusnitz, Pod-
gorz, Rentschkau und Thorn. Nach Empfang der
Gäste wurde mittags durch eine Fahnenabteilung
vom Schulhause die (von der Thüringer Fahnen ¬
fabrik zu Koburg gelieferte) Fahne abgeholt, am
Festplatze von 14 Ehrenjungfrauen in Empfang ge ¬
nommen und zum Weiheplatz gebracht, wo Herr
Pfarrer Japsen-Gr. Lunau einen Festgottesdienst
abhielt. Nach gesprochenem Prolog hielt Herr
Hauptmcmn Märcker, der Vorsitzende des Krieger ¬
bezirks Thorn, die Weiherede und übergab die Fahne
dem Vorsitzenden des Vereins der Stadtniederung,
Herrn Leutnant Volckart, der hierauf das Kaiserhoch
ausbrachte. Die Ehrenjungfrauen überreichten so-
dann das von ihnen gestiftete Fahnenband, die

k Kriegervererne zu Brosowo, Culm, Czyste, Kötotzko,
Plusnitz, Podgorz, Thorn, Hohenkirch und Guts ¬
besitzer Holz-Wiesenthal widmeten je einen Fahnen ¬
nagel. Nach dem sodann von Herrn Hauptmann
Märcker abgenommenen Parademarsch fand ein Fest ¬
essen statt, an dem ca., 200 Personen teilnahmen.
Daran schloß sich Konzert und Tanz. Das Fest ver ¬
lief bei günstigem Wetter auf das angenehmste.

Schwetz, 21. August. (Durchgegange ¬
nes Fuhrwerk.) Gestern ereignete sich ein
Unfall, der leicht hätte schwere Folgen nach sich zie ¬
hen sönnen. Das Pferd des Besitzers Herrn R. aus

-Konopath, der Gemüse und andere Gartenerzeug-
nisse zu Markte gebracht hatte, scheute plötzlich und
wollte davongehen. Hierbei wurde eine Arbeiterfrau
aus Jungen, die in der Nähe Pilzen feilbot, über ¬
fahren und erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf.
Das Pferd wurde zum Glück sofort angehalten;
hätte es in die Masse von Marktleuten weiterstür ¬
men können, dann wäre wohl großes UnheU ange ¬
richtet worden.

Marienburg, 22 . August. (Eisenbahn ¬
unfall.) Wie der „K. H. Z.“ gemeldet wird, ist
Freitag Abend der Schmied August Binder beim

■ Überschreiten der Geleisanlagen von einer Maschine
erfaßt und an beiden Beinen überfahren worden,
so daß der Tod bald danach eintrat.

Letzte Drahtnachrichten.
Paris, 24. August. Ein heftiges Gewitter ging

gestern im Weichbilde der Stadt nieder, dem heftige
Regengüsse folgten, welche Überschwemmungen auf
den Straßen verursachten und denVerkehr hemmten.
In dem Hofe des Handelsministeriums gab infolge
der WassermeNge das Erdreich nach und begrub zwei
dort beschäftigte Arbeiter, welche später schwer ver-,

letzt zu Tage gefördert wurden.
Paris, 24. August. Ein seltsamer Um

glücksfall hat sich gestern Abend 61/2 Uhr aus
bet I e m app er Chaussee ereignet. Der
Boden spaltete sich in einer Breite' von 7 und in
einer Länge von 2 Metern, wodurch ein Wagen
neb st Pferd in der Öffnung ver ¬

sa nken. Glücklicherweise befand sich der Kutscher
nicht auf dem Sitz. Eine Viertelstunde später er ¬

tönten vier Explosionen, begleitet von

Feuergarben, und zwei Platten, welche die
e l e k t r i sch en Leitungen schließen, flogen
in die Luft. Die Ursache des Vorkommnisses
dürfte in einer Gasentweichung oder
K u r z f ch l uß zu suchen sein. Die Untersuchung
ist eingeleitet. Beamten halten die Strecke gesperrt,
da weitere Explosionen befürchtet werden.

Nach Schluß der Redaktion.
Frankfurt a. O., 24. August. (Privat.)

Wie die „Franks. Oderztg.“ meldet, wurde die
43jährige Witwe Burkert, Wirtschafterin des Groß ¬
grundbesitzers Quilitz in Lorenzdorf bei Landsberg
a. W. mit durchschnittenem Halse ermordet auf ¬
gefunden. Die Täter sind die Oberschweizer Scherer
und der Unterschweizer Klix der Meierei des Be ¬
sitzers Quilitz. Es liegt ein Racheakt vor.

Metz, 24. August. In Gorze sind zur Zeit
19 Typhusfälle festgestellt; außerdem sind drei von
Gorze nach Metz fahrende Reisende am Typhus er ¬

krankt. Die Erkrankungen sind leicht. Bisher ist
kein Todesfall zu verzeichnen.

Metz, 24. August. Der K a i f e r ist heute früh
8 Uhr 25 Min. hier eingetroffen. Zum Empfange
waren anwesend, der Großherzog von Hessen, der
Gouverneur, der kommandierendeGeneral mit Stab.
Ferner meldete sich beim Kaiser Prinz Eduard von

Griechenland, der beim Dragonerregiment Nr. 23
eingetreten ist. Die Herrschaften begaben sich zu
Pferde nach dem Großen Sand. Hier fand ein
Exerzieren des 6 . Ulanenregiments statt. Dann
ein Gefecht zwischen einer roten und blauen Partei.

Rostock, 24. August. Infolge Unterspülung
der Geleise ist der Schnellzug 56 Warnemünde-
Neustrelitz gegen 3 Uhr nachts in der Nähe der
Station Schwaan entgleist. Passagiere sind nicht
verletzt.

Paris, 24. August. Der „Mattn“ veröffent ¬
licht das Facsimile eines angeblich vom 20. Sep ¬
tember 1870 datierten Passierscheines für Rsgnier.
Unterzeichnet ist dieser Schein Bismarck, gegenge ¬
zeichnet Podbielski. Register hat sich damit nach
Deutschland begeben wollen.

Petersburg, 24. August. Das Kaiserpaar hat
sich von den Manövern nach Peterhof zurückbegeben.

Jamestown, 24. August. Zwischen Solda ¬
tendes deutschen Schulschiffes „Stosch“
und englischen Soldaten entstand eine
Schlägerei, wobei ein Soldat und ein Zivilist durch
Messerstiche tödlich verletzt wurden. Augen ¬
zeugen gaben an, daß die deutschen von den eng ¬
lischen Soldaten angegriffen worden seien. Die
Polizeibehörde ersuchte aus Furcht vor weiteren
Zwischenfällen den Kommandanten der „Stosch“,
seine Leute nicht an Land gehen zu lassen. Die
englischen Soldaten sollen die Kasernen nicht ver ¬

lassen. Die „Stosch“ tritt morgen ihre Reise nach
Bilbao an.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
A u f g e b'o t e. Maurergeselle Paul Domnowski, Marta

Wechselbaum, beide Bleichfelde.
Geburten. Arbeiter Karl Schel, Grünwalde, 1 T

Kätner Emil Reinert, Zielonke, 1 S. Arbeiter Richard
Pabel, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Felix Kwasniewski,
Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter Wilhelm Qüieß, Schweden ¬
höhe, 1 S. Arbeiter Stanislaus Katczinski, Schweden ¬
höhe, 1 T. Steinsetzer Arnold Damerau, Schwedenhöhe,
1 T. Maurer Karl Priewe, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Karl Rehberg, Jagdschutz, 1 T. Arbeiter Emil Markus,
Klein-Bartclsee, 1 T.

Sterbefälle. Hugo Bartz, Schönhagen, 1 Mon.
Marta Szarafinski, Vleichfelde, 3 Mon. Elisabeth Pie-
piorka, Schweoenhöhe, % Mon. Elisabeth Lubnau, Schwe ¬
denhöhe, 7 Mon. Edwin Kopischke, Schwedenhöhe, 5 M.
Fritz Semmlin, Schwedenhöhe, 10 Mon. Dienstmädchen
Kunigunde Musziuski, Neuhof (Kreis Bromberg)-Bleichseldc,
23 I. Herta Winkelmann, Klein-Bartelsee, 2 Mon. Witwe
Eleonore Nuczynski geb. Kawczynski, Klein-Bartelsee, 62 I.

Holflößeret.

Von Spediteur Holzeigenthümer
Be ¬

mer ¬

kungen
Hafen

Brabe-
müitbe

211
212

Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

BerlinerHolzkon-
tor-Charlottenbg

schienn

Wafferffffnve.
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zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn
Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg ^'-Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pak°schschl.§--Pegel
Bartschin. ...

12. ©roiit. Schleuse
Weißenhöhe . . .
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Wasser stände Ge ¬
stie—

Ge—
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0,76
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4,00
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0,02
0,08

0,02
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0,02
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Ehwalowice, am 22. August 2,34 Meter, am 23. August
3,06 Meter, gestiegen um 0,72 Meter.

Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬

kanal 1,20 Meter.
Hö chster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 1,00 Meter.

Schiffsverkehr vom 22. bis 24. August mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs ¬
führers

Nr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

I. Berndt
E. Pietsch
H. Dahlle
W. Seeger
Staskowski
A. Büttner
F. Radowski
F. Heppner
C. Brehmer
W. Mod rach

Tetsch. 50
Tetsch.128
Brbg. 111
Tetsch. 252
Brbg. 146
Zehd. 170

Danz. 45
Berl. 866
Aussig 90
Ebers 624

kies. Bretter
do.
do.
do.
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Karlsdorf- Berlin
do.

Schulitz-Berlin
S chönhagen-Berlin

Bromberg-Pakosch
Bromberg-Montwv
Berlin-Bromberg

do.
do.

Berlin - Schönhagen
(Nachdruck
»erbot«».) BSrsendepeschen.

Berlin, 24. August, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 22. 24. Kurs vom 22. 24.

3V 2 % Brombg.Amtliche Notiz
Rnss.Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3V2% do.
372% do. coitb.
3% Pr. Cons.
3V 2 % do.
3%% do. conv.
40 /oPos.Psdbrf.
37-o/o do.
3V 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 2 °/o alte I

Westpr.“Pfdbrß
37j}% altell

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

216,20
90.25

101,90
101,80

90.25
101,50
101,40
103,10

99,70
99,60

100,60
99.50

99.50
99,20

88,25

216,20
9025

101,80
101,80

90.20
101,60
101.50
103,10

99,60
99,40

100.50
99,50

99.25
99.20
89.30
88.30
88.25

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: ruhig.

110,00
185,90

99,60

103,50

152,80 153,00
211,75
201,25

16,25
225,10
179,40
103,00

3%

99,60

103,40

110,00
186,25

211,10
201.70

225^20
181.70

3%

Berlin, 24 August, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 R.

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
Dezbr.

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

22 .

119,—
118,25

45,60
45,80

22. ! 24.
162,50(161,25
163.50162.50
164.75164.50
133,—>132,25
135,—;134,50
136,25136,
129,50:i29,
130, 251 —,—1

t

Danzig, 24. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Wetzen: Tendenz: niedriger

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: ruhiger
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

24.
118,—

45,60
46,00

22. 24.
160 —

164—66 150-60
165-68 160-66

124—25 122-25
1 -

Kornzncker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reud.

Tendenz: geschäftslos
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

22 .

29,80
29,45
28,95

24.

29,80
29,45
28,90

Das Technikum Mittweida, ein unter Staats ¬
aufsicht stehendes höheres technisches Institut zur Aus ¬
bildung von Elektro- und Maschinen-Jngenieuren, Tech ¬
nikern und Werkmeistern, zählte im verflossenen 36. Schul ¬
jahre 3610 Besucher. Der Unterricht in der Elektrotechnik
ist in den letzten Jahren erheblich erweitert und wird durch
die reichhaltigen Sammlungen, Laboratorien, Werkstätten,
und Maschinenanlagen (Maschinenbau-Laboratorium) 2c.
sehr wirksam unterstützt. Das Wintersemester beginnt am
13. Oktober, und es finden die Aufnahmen für den am
22. September beginnenden unentgeltlichen Vorunterricht
von Anfang September an wochentäglich statt. Ausführ ¬
liches Programm mit Bericht wird kostenlos vom Sekre ¬
tariat des Technikum Mittweida (Königreich Sachsen) ab ¬
gegeben.^
...

Die Gründung einer Apfelblümchenfabrik. Die in
lunafter Zell überall entstandene, mächtige und segens-
reiche Bewegung gegen den Mißbrauch geifnqer Ge ¬
tränke, hat dem „Apfelblümchen“ als vorzüglichsten
und mehr als vollwerttgen Ersatz für alle Alkoholika zu

Äuuncuiitm u. vü-u.j xu. 0 . ij. Amexoxumcyen m ein
vollkommen basierten- und alkoholfreies, perlendes Er ¬
frischungsgetränk von pikantem Geschmack und durch
seinen eigenen natürlichen Zuckergehalt von hohem ahr-
wert und unersetzlich für Zuckerkranke, Rheumatiker.
Gicht-, Nieren-, Blasen- und Gallensteinleidende.

Das Sanatorium Schreiberhau, im schönsten Telle
des Riesengebrrges gelegen, hat in diesem Jahr bereits
tm Juu eine Patientenfreguenz aufzuweisen, die die
Gesamtfrequenz des bongen Jahres, welche eine schon
hohe war, noch übertrifft. Die von der Verwaltung
nenerbauten, geräumigen Badesäle und sonstigen moder-
nen Einrichtungen, sowie die herrlichen Parkanlagen mit
prachtvollem Ausblick auf das ganze Riesengebirge tragenmckt wenig zum Wohlbefinden der Patienten bei und
hndet die ärztliche und wirtschaftliche Leitung der An-
stall die m den Handen des bewährten dirigierenden
Arztes, Herrn Dr. Wtchelm liegst ungeteilte Anerkenn-
upg der Kurgaste. Jetzt ist bie. Ferienzeit und mit ihrdie Überfullung von Schreiberhau und des Sanatottums
vorüber, die Blütezeit des alp men Enzians ist gekommen
und mit ihr die für den Aufenthalt im Riesengebirge an ¬
genehmsten Monate August, September und Oktober,
die jedem Kur- und Erholungsbedürftigen als die Best»
geeign eten empfohlen werden können.

, p Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
I solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und

; r&MÄÄ»
| dem Heft „Wre richte ich meine Wohnung ein?“ Das-
! selbe steht kostenfrei zur Verfügung.



Bekanntmachung. Silb. Medaille

Diejenigen Mitglieder
i emeinbe, welche

unserer
(222

Litze in Ser Synagoge
ti'tr bas Jahr 1902,3 gepachtet
haben, können nach § 3 der Pacht-
bvbingungen vom 20. August 188-i
die innehabenden Sitze auch für
das Jahr 1903/4 zu den vorjähri ¬
gen Pachtpreisen behalten.

Die Ausgabe der neuen Ein ¬
trittskarten erfolgt in der Zeit
vom 20. August bis 3. Sep ¬
tember 1903 gegen Zahlung
des Pachtpreises.

Die nach dem 3. September
1903 noch zur Verfügung stehen ¬
den Sitze werden in der Zeit vom

i. bis 20. September 1903
zu den Taxpreisen verpachtet
werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau, Hofstraße. mittags von
12 bis 1 Uhr.

Bromberg, den 15. August 1903.

Drr Vorstand
der Zynagogen-Gemeinde.

Silb. Medaille

»HPolsteiiarennJekorationeir
1902. Danzigerstrasse 159 1902 .

Telephon 599 liefern als Specialität Telephon 599

um
zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung.

Komplette Musterzimmer
sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Die Beleidigung, welche ich der

Frau Elise Ziehlke zugefügt
habe, nehme hierdurch zurück.
1704) Theofila Soltowska.

Damen- u. Kindergardcroben
werden in u. nutzer d. Hause an ¬

gefertigt. Danzigerftr.60 i. Lad.

Stsafdene Minen
werden im Nahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau JT. «irnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

frmbllmlttiwrt ui gnldfiltik
Moltkegrube b. Crone a. Br.

Bis zum 1. Oktober geben wir unsere Brik etS

j» ff. 50 iWstggöii o. 100 Zentner el
Die Fracht bis Bahnhof Schleusenau beträgt Mk. 6.50 per 100 Ztr.

Auf 100 Ztr. gehen 13—14 €00 Stück.

Kaffee'.!
geröstet, von 80 P fg. bis 180 Pfg.

per Pfund, (177
speziell empfehle:

Java-Mischung, gut und rein ¬
schmeckend, LPfund 100 it. 120 Pfg.

Iohanmsdrewem
von Aerzten empfohlen, ä Flasche

100 it. 70 Pfg.,

Griechischer Wein,
I dem billig. Ungarwein vorzuziehen,

ä Flasche 110 u. 80 Pfg.,

PF“ Sardellen
a Pfd. 100 u. 120 Pfg.

Keltert Pohl.

25 Weit Selters
für 1,00 Mk., (168

WWeiLiulmiitil
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Pani lamloks Fabriken.

m
bei 5 Pfd. 80 Pf., bekannte

WWKN Güte, empf, IS. BülcK, Bromberg. WWWM
m

Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Stuben- jft* iJf f ff tl
' ‘

“en und ersetzen vollständig Steinkohlen. ^ 20 10 Pfp. i,g0 Mk.

Selbständiger

Brunnenbauer
beabsichtigt, sich in einer Stadt
mögt. dentschsprechender hiesiger
Gegend niederzulassen. (183

Auskunft oder Offerten erbeten
unter F. 3Y01 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade5. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬

lung. Preisverzeichnis franco.

öfeit, wie für Kochöse
Braunkohlen,Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial für

Bäckereien.

Anleitung znr Heizung mit Brikets.
Mau zerschlage einige Brikets, setze die Stücke mit etwas Holz in
Brand und lege nach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht sind, werden die Ofentüren fest zugeschraubt
und der Ofen behält dann bis zum anderen Morgen seine Wärme.

Beim Kochherd muß dafür gesorgt werden, daß genügend Zug
vorhanden ist. (184

Pfd. 20

empfiehlt Paul Fotz.

Szfinduncfr de» 5 efoeimzatfiö 5)-£. ßezotd. 1

CigaWerZukunfi
Absolut nlcotln-unschädliöh. Vollkommenster Rauchgenuss.
Direct zu haben von Wendt’s Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u.
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

Falmeei!!! Reinecke
Hannover.

DHe effevi«*«« frans« ^an«
in garantiert gesunder Waare:

Hafer . . . ä Mk. 6.75-7.00; Häcksel von Nichtstroh h Mk. 2.00

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d. allein echt.

Lilienmilch - Seife
„Stern fies Südens“

von vielen Aerzten und Pro ¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmuss, Drogerie,
W. Grawnnder, „

H. Massier, Parfümerie,
E. IVoacK, Drogerie,
Arth.Willmann, „

Suche IkruiWlk zu knnstir
am liebsten in der Neustadt. An-
zablung 500—1000 Mk. Off. u.

A. M. 101 a. d. Geschästsst. erb.

Zur Errichtung eines Hotel
garni suche ich per 1. Oktbr. er.

ein poffendes Hans.
Mitte der Bahnhofstraße.
1683) M. J. Schönfeld.

Eckgrundstück, besteß. d.Neust.
nt. g. Mat.» u. Nestaur.-Gsch. btll. z
Verkf. Off.u.L.B. tz a.d.Geschst.

Kilt nerziusl. GrmdW
Feldftraste zu verkaufen. Näh.
bet Fink, Wilhelmstraße.

Noggenschroh
Erbsenschrot
Futtererbsen
Futtergerste

grob u. fein 6.75

- # * 7.25

» * s 7.00

- - - 7.00

do. - Krumm - - - 1.80

Strenstroh - - 1.25

Leinkuchen - < 7.75

Noggenkleie I zu
Weizenkleie » Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat &Co. —Telephon ftt. 52.

Ft. WOLF
Paris 1900 : Grand Prix.

MAGDEBURG—
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft .
1

Ausziehbare köhmkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.
“Filiale in'Hresian7~M'aTser'Wilhelmstr. 8 7.

Die beste Gelegenheit
zur

<ein rrrühl-,,.
2l«mcfcn,

besteh, aus 2 Mahlmühlen, einer
Schneidemühle, angenehmer und
gut. Geschäftsort, zwischen Danzig
und Neustadt, hochfeine Gebäude,
65 Mg. Land n. Wiesen (Mühlen
haben stand. Wasserkraft, Kunden-
u. Geschäftsmüllerei), f. 50000 M.
bet 6-10 000 M. Anzahlung zu
verkaufen; ebenfalls ein Gut
von 850 Mg. nt. guten Gebäuden
und Inventar für 130000 M. b.
25 000 M. Anzahlung, wie ander ¬
weitigen Landbesitz und
G eschäftsgr und stücke.

Th. Mirau, Danzig,
184) Langgarten 73.

1 gutes Billard s. 288
nebst fämtl. Zubehör verkauft j
eventl. auf Abzahlung (222
0. Lehming. Kornmarktstr. 2. i

mn Plttschfofa, verstellbar,
steht billig zum Verkauf (16 »6

Viktoriastr. 12, Hof rechts.

Teppich, Möbel, Schreibtisch
zu verkaufen. Heynestr. 40, r.

Aktenregnl, Kooieroresse
u. a. m. billig zu verk. Au fr.
uut. Y. 4 an d. Geschästsst. d. Z.

Empfehlung von “Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Brotniwger Verkehrs-Zeitung.
Auflage ea. 15160 Exemplare. Auflage ta. 16666 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandu,

in. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder ¬

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V», */a oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauer$cS)e Buchdruckern Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 30,

impehisd'efF,
FabMtäHoa'alleinigES Gehnlmmss iler Firma:,

HJJIBBBEMimmi
HoflisferäntSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm ll.

antRäMwisein BHEiMBIRQ am Nietoheln.

Gegr. I&j/1846.
Anerkannt bester Bitferlikorl i

24 Preis-MedaillenI

“SÄ. Underbergr-Boeatko»

9

Paul Wedell, Bromberg, EHsabethstr. 27.
Allen Freunden eines feinen und wohlschmeckenden

Getränks empfehle ich die renommierten (138

gerüstet« Kaffees
von

A. Zuntz sei. Wwe„
Bonn, Berlin, Hamburg,

Kgl. Hoflieferant,
in Preislagen von Mark 1.00—2.00 p. */ 2 Kg,

in PacKnngen v. Va hnd ! / 4 Kg
Garantie für absolute Reinheit des Geschmacks, hohe

Ergiebigkeit und vollendet entwickeltes Aroma.

2 herrWstl. Wohnungen
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung,
Balkon und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
pr. sofort od. 1. Oft. z. verm., sowie

2 Wohn. i.3 u. 4 Amern
it. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. bei

0. Heller, Mittelstraste 44.

pmWtS
I wrifl8MM6, |lg 1 Treppe, 4 Zimmer und §|
jpj Zubehör vom 1. Oktober lg
H zu vermieten.
B Auskunft ert. Bukofzer, D
H Schuhgeschäfl, Brücken- ||
W str aß e 6. (216 ||

^Rinkaucrstraße 4T~
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Badeeinrichtung «. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
Herrschaft!, eingerichtet, z. 1. Ok ¬
tober zu vermieten. Auch eine
Wohnung mit zwei Zimmern,
Küche und Zubehör. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnnng. (223

blähe Bahnhof, 5 Z.,
Böijiiling, Bad. Balkon, Gas it.

Zubehör, sofort für 630 Mk. zu
vermieten. Ansknnft int Bureau,
B ahnhofftr. 49, 1 Tr. (227

JmSrenbau Prinzenstr. 19
sind znm 1.10. 03 Wohnungen
v. 3 n. 4 Simm, mit u. ohne Bad,
Gas u. reicht. Zubehör zu verm.
Näh. daselbst pari. Spillert.

HktksWW Wohnungen
v. 5 it. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen-
ftraste S v. sofort evtl, später zu
verm.' Nähere Auskunft erteilt
R G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Paul Wedell, Bromberg, Elisabetbstr. 27. ®«wrajlr.M|üfÄ;|

i Ernteseile ^
L v. Jute, 4fach, prima Qual., 5-
^ sehr fest u. prakt., ca.löOcm Zi
d- lang, empfiehlt per Schock ~

G - 60 Stück -19 Pfg. ®

# Leopold Kolm, |
-g Sack- undPlanenfabrik, £

G Gleiwitz. (172 &
S Preisliste gratis. 5

Kllilkll-SchSilhkit!
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jngendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: jBabebenlcr

gfcdicitpsetö-JiCtetunisdisetfc
u. Rergmann & Ca , Radedeul-Aresden
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bet: H. J. Gamin,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzelit.Arth.Grey,©rog. (122

Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

Bahlthosstr. 33
nt. voll. Znb., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

iiiltistis
ist die I.Etage v. 6 Z. u. reicht. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn. V.3 u.4Z.
u . e. kl. Wohn, v. 4.10.03 zu verm.

Wohunng v. 3 Z. p. 1. Okt.
zu verm- Thorncrftr. 49, Pt. r.

Wohn. v. 1, 3 u. 4 Z. nt. Gart.
1.10. 03 zu verm. Hempelftr.31.

Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Poststr. 5.

i 3Z., Kch.m.Kochg.-Einr.,
t*/ billig zu verm. (188

Brenkcnhoffstr. 21, N.d. Bahn.

Br. MeUlnihoffs Cognac ! Whnttstr. 13,
und Likör Essenzen

in Detailpacknng ä 15% aus der Fabrik bon

Dr. lelliaghofi & Co.,
Bückeburg,

sind die ältesten, im Gebrauch die bewährtesten
und übertreffen an Ergibigkeit und Geschmack
sämtliche Nachahmungen. In Bromberg zu
haben bei: Carl Grosse Nächtig. Paul Hintz,

Dr. Aurel Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel (detail). —

In Schleusenau bei Dr. L. Tonn. (203

lagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M.,
halbe Fl. M. 110, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (110

Wohnungs-Anzeigen
Per 1. OttoBer luch- (226

5 bis 6 Ammer
i. Mittelpunkt d.Stadt, jedoch muß
1 Zimmer davon 6X6 Meter groß
feilt. Kowalkowski, Danzigerstr.

Lade«, f. jede Broich
besonders als Barbier-

ymyUuf laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter D. T. 100
Geschäftsstelle dies. Ztg,

an die
(213

m Zentrum
Lode«

inl^entrum der Stadt p. 1. 10.
zu verm. Näh, i. d. Geschst. d. Ztg.

Elisabethstraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Lode« “WU
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. b. Schenk.

SLttiÄÄ:
verm. Tbornerst. I, Kornmarkt.

Woh«u«zen
b. 3 u. 4 Zimm. m. fämtl. Zubeh.,

sowie tt« klcitter Lade«
per 1. Okiober zu vermieten.

Zu erst, bei Willy Grawunder,
Drogenhndlg., Bahnhofftr. 19.

DoiWerftratze Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., nt. all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

ZmNtlibo« MsabeWr.11
sind zum 1. 10. 03 (169

tzenchastlcheWotzttttttze«
von 4 it. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth-
straße 42, pari. Mauve.

WohllW “WM
von 4-2 Zim., a. Pferdest., v. 1.10.
zu verm. Mittelstraste 55.

i«t Wotzimg, 3 Ammer
nebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermieten Hofstraste 3, II.
224) D. T h i e m e.

Kroilerstroße Nr. 7
sind 2- it. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

jpofenerftr.28 herrsch. Woh-

od. späte/z. verm. Mch. das. 1 Tr.

1. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

KerrchofllchtWohiulW«
von 6—7 u. 9 Zimm. mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerftraste 159.

1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.
it. Zubehör, (218

1 Wohnung v. 3 Zimm., Kab.
u. Zubehör vom 1. 10. 03 zu

vermieten. Thornerftraste 57.

Biktonostratze 8
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern, Badestube it. eventl.
Burschenst. u. Pferdestall zu verm.

Zu erfragen parterre links.

Wol,«««ge« SÄ
gericht. (Neubau), 2 Mt. v. Haupt-
bahnh. Bromberg, v. 1.10. z. verm.

1060) Weiske, Follerstr. la.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. August.

* Personalien bei der Eisenbahn. Dem Eisen-
Lahnbau- und Betriebsinspektor Linke in Ostrowo
ist die etatsmäßige Stelle des Vorstandes der Be ¬
triebsinspektion daselbst verliehen worden. Dem
Bahnmeister Spröte in Falkstätt ist als Anerkenn ¬
ung für seine verdienstlichen Leistungen und außer ¬
gewöhnlichen Anstrengungen bei den Arbeiten zum
Schutze des Bahnkörpers gegen die Hochwasserge ¬
fahren eine außerordentliche Remuneration bewilligt
worden. Aus gleichem Anlaß wurde dem Vorar ¬
beiter Mrowicki in Schroda eine einmalige Lahn ¬
zulage bewilligt. Ernannt: Stationsdiätar Obst in

Pleschen zum königlichen Eisenbahn-StationZassi-
stenten. In den Ruhestand getreten: Stationsvor ¬
steher erster Klasse Felix Hoffmann in Bentschen und
Stationskassenrendant Hübner in Posen.

* Staatliche Fürsorge für das deutsche
Handwerk in den O st m a r k e n. Nachdem
erst im vorigen Jahre die Regierung der deutschen
Tischler-Rohstoff- und Werk-Genossenfchaft in Frau ¬
stadt ein größeres Kapital zur Verfügung, gestellt,
um einen vorteilhaften Maschinenbetrieb einzurichten
und dadurch das deutsche Handwerk in den Ost ¬
marken zu heben, hat vor kurzem die Regierung zu
Posen ebenfalls der deutschen Rohstoff-, Werk- und
Magazin-Genossenschaft für das Tischlerhandwerk
und verwandte Gewerbe zu Birnbaum den ansehn ¬
lichen Betrag von 16 000 Mark zu der Errichtung
einer Dampftischlerei überwiesen.

* Probebelastung der Danziger Brücke. Im
Laufe der nächsten Tage wird die neu erbaute Dan ¬
ziger Brücke derjenigen Probebelastung unterworfen
werden, die nach staatlicher Vorschrift an jeder neuen

eisernen Brücke vorgenommen werden muß.
__

Es
wird zu diesem Zweck eine über die ganze Brücken ¬
bahn gleichmäßig verteilte Last aufgebracht, welche
der höchsten vorkommenden Belastung entspricht.
Alsdann wird durch genaue Beobachtung und
Messung untersucht, ob die infolge der Belastung
eintretende Durchbiegung der Eisenkonstruktionen
innerhalb der statisch zulässigen Grenzen sich bewegt.
Diese Untersuchung soll den Maßstab für die Beur ¬
teilung abgeben, ob die verlangte Tragfähigkeit, die
dem Fünffachen der wirklich vorkommenden höchsten
Belastung entsprechen soll und durch statische Berech ¬
nung nachgewiesen ist, auch tatsächlich als vorhanden
angesehen werden darf. Als Belastungsmaterial
werden Ziegelsteine verwandt. Der Verkehr wird
dadurch nicht behindert werden.

* Das Ergebnis der Ernte hat sich in der
Provinz Posen recht verschieden gestaltet, ist
aber im ganzen befriedigend ausgefallen,
wenn auch nicht so gut wie im vergangenen Jahre.
Die Ernte der Winterung war sehr erschwert durch
das äußerst unbeständige Wetter und' insbesondere
bei Weizen, durch das Lagern des Getreides. Letz ¬
teres lohnt gut. Die Futterernte ist als entschieden
günstig zu bezeichnen. Die Kartoffeln leiden unter
der großen Nässe, und es steht zu befürchten, daß
der Kartoffelpilz die Ernte sehr schädigen wird,
der teilweise bereits auftritt. Die Rüben, sowohl
Zucker- wie Futterrüben stehen vorzüglich. Für die
Zuckerrüben wäre im Interesse der Erhöhung des
Zuckergehalts mehr Sonnenschein erwünscht.

* Im Elysium-Theater finden im Laufe dieser
Woche, der letzten in dieser Spielzeit, die Vorstel ¬
lungen täglich zu volkstümlichen Preisen
statt. Heute wird die Schauspielnovität „Wappen ¬
hänse“ morgen Dienstag das Lustspiel „Höhenluft“,
und ayr Mittwoch der Schwank „Der Dorfbarbier“
zum letzten Male gegeben. Im Garten findet täg ¬
lich bei freiem Eintritt Konzert statt.

nn Der Mannergesangverein „Kornblume“ in
Schleusenau feierte am.Sonnabend im Schweizer ¬
hause sein diesjähriges Sommerfest. Nach 7 Uhr
begann sich der geräumige Garten allmählich zu
füllen, und zwar wurden mit Vorliebe die Plätze
unter der bedeckten Veranda gewählt; denn nach
der Schwüle des Tages hatte sich der Himmel
drohend bewölkt, und ein Gewitter stand in sicherer
Aussicht. In dieser Befürchtung hatte man sich
auch nicht getäuscht. Nach dem ersten Teil, einem
von der Schefflerschen Kapelle recht wirkungsvoll
ausgeführten Konzert, begannen sich die Schleusen
des Himmels zu öffnen und die Gesellschaft begab
sich daher nach dem Saale. Während sich draußen
ein recht heftiges Gewitter mit ausgibigem Regen ¬
guß entlud, erscholl innen das Lied vom Gewitter
und andere stimmungsvolle Gesangsvorträge,
welche die bewährte Sängerschar zu Gehör brachte,
ohne sich durch die krachenden Donnerschläge aus
dem Takt bringen oder die Laune verderben zu
lassen. In angenehmer Abwechselung folgten weitere
Musikstucke und Gesangsvorträge, bis nach Er ¬
ledigung des Programms der Tanz in sein Recht
trat, der gegen 1 Uhr durch die Kaffeepause unter ¬
brochen wurde. Während derselben hielt der Vor ¬
sitzende^ des Vereins, Herr Schmidt, eine kernige,
patriotische Ansprache, die mit einem Hoch auf das
Kaiserpaar schloß. Ferner wurden Toaste ausge ¬
bracht auf den Verein selbst, seinen bewährten
Dirigenten, Herrn Lehrer Holz, auf die Damen
usw. Während der Pause wurde eine Sammlung
für die durch das Hochwasser geschädigten Be ¬
wohner der Provinz Posen veranstaltet, deren Er ¬
trag dem Hilfskomitee überwiesen werden wird.
Nach Beendigung der Kaffeepause wurde flott weiter
getanzt und erst in früher Morgenstunde trennten
sich die Teilnehmer des in schönster Harmonie ver ¬
laufenen Festes.

* Tierseuchen. Am 31. Juli d. I. waren im
deutschen Reiche im ganzen in 1244 Gemeinden 1668
Gehöfte wegen Tierseuchen gesperrt. Davon entfie ¬
len auf den Regierungsbezirk Posen: a. Sperr ¬
ungen wegen Rotz (Wurm) 0 (0), b. Maul- und
Klauenseuche zwei Kreise mit zwei Gemeinden bezw.
fünf Gehöften, c. Schweineseuche (einschließlich
Schweinepest) 19 Kreise mit 78 Gemeinden bezw.
95 Gehöften; aus den Regierungsbezirk Brom-
b e r g: a. Rotz 2 (2), b. Maul- und Klauenseuche 0
bezw. 0 bezw. 0, c. Schweineseuche usw. 11 bezw.
77 bezw. 103.
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F Crone a. Br., 23. August. (Beendigter
Urlaub. Militärisches.) Bürgermeister
Haacke hat gestern nach Beendigung seines sechs ¬
wöchigen Urlaubs seine Amtsgeschäfte wieder über ¬
nommen. — In unserer Stadt herrscht in diesen
Tagen infolge der starken Einquartierung ein be ¬
wegtes Leben und Treiben. Zur Inspizierung des
Brigadeexerzierens der kombinierten Infanterie-
regimenter Nr. 49 aus Gnesen und Nr. 140 aus
Jnowrazlaw traf gestern Abend Korpskommandeuv
v. Langenbeck aus Stettin hier ein und nahm im De-
langschen Hotel Quartier. Zu gleichem Zweck trifft
heute noch Divisionsgeneral Linde aus Bromberg
hier ein. Die Übungen finden auf dem Gelände
zwischen Neuhof und Buschkowo unmittelbar an der
Tucheler Chaussee statt.

§ Rakel, 23. August. (R a d f a h r e r f e st.)
Der hier in gutem Ansehen stehende Verein Nakeler
Radfahrer veranstaltete heute sein diesjähriges
Sommerfest, an dem nicht nur hiesige und aus ¬
wärtige Fahrer, sondern auch Gäste in großer Zahl
teilnahmen. Schon am frühen Morgen wurden
die auswärtigen Sportsgenossen an den Eingängen
der Stadt empfangen und zunächst nach dem
Bundeshotel „Kaiserhof“ geleitet. Hier fand als ¬
bald die Nennung der am Preiskorso beteiligten
Vereine und die Ausgabe der Festschleifen statt.
Sodann vereinigten sich die Erschienenen in dem
freundlichen Garten des Hotel „Kaiserhof“ zu einem
solennen Frühschoppen, während dessen die Kapelle
des Grenadierregiments zu Pferde aus Bromberg
konzertierte. Gegen 1 Uhr fand ein gemeinsames
Mittagsmahl im Saale des Bundeshotels statt.
Die Beteiligung an demselben war eine ziemlich rege.
Manch treffliches Wort würzte das Mahl, bis schließ ¬
lich gegen 3 Uhr zum Preiskorso angetreten wurde.
An demselben beteiligten sich folgende Vereine:
Bromberger Tourenklüb, Radfahrerverein Kalmar,
Radfahrerverein Exin, Radfahrerklub Vandsburg,
Radsahrerklub Wongrowitz, Radfahrerverein Netz-
thal u. a. und der Radfahrerverein Nakel mit ins ¬
gesamt etwa 100 Fahrern und 5 Bannern. Der
Korso, der einen stattlichen Anblick gewährte, be ¬
wegte sich durch die Hauptstraßen der Stadt nach
dem Schützenhause, wo etwa um 5 Uhr das Konzert
seinen Anfang nahm. Der Besuch war hier wohl
auch infolge der günstigen Witterung ein recht zahl ¬
reicher. Während des Konzerts waltete das Preis ¬
richterkollegium. für den Korso seines Amtes. Es
erhielten Preise m Gruppe a (Bundesvereine) der
Radfahrerverein Kolmar 1. Preis, einen Tafelauf ¬
satz, 2. Preis Bromberger Tourenklub, ein Trink ¬
horn, Gruppe b (Nicht-Bundesvereine) 1. Preis,
eine Bowle, Radfahrerverein Exin, 2. Preis ein
Schreibzeug, Radfahrerverein Vandshurg. Nach der
am Abend erfolgten Preisverteilung fand im Saale
des Schützenhauses ein Ball statt, während in dem
prächtig illuminierten Garten das Konzert seinen
Fortgang nahm. Erst in später Stunde trennte
man sich mit dem Bewußtsein, inmitten des Ver ¬
eins Nakeler Radfahrer wieder einige recht ange ¬
nehme Stunden verlebt zu haben.

H. Lmsenfelde, 22. August. (Besitz ¬
wechsel.) Herr Eugen Würtz in Brudnia hat seine
über 300 Morgen große Wirtschaft an den Direktor
der „Bank Ludowy“ Grosmann in Jnowrazlaw
für 116 000 Mark verkauft. Vor einem Jahre
hatte Herr Würtz seine Besitzung um ca. 25 000 Mk.
billiger der königlichen Ansiedelungskommission an ¬

geboten, er wurde aber abschlägig beschieden.
A Weißenhöhe, 23. August. (Besitz-

Wechsel.) Herr Fleischermeister Rolhloff erwarb
von dem Rentrer Lenz ein Hausgrundstück für den
Preis von 9000 Mk. Auf demselben beabsichtigt der
Käufer, nachdem das Haus einer gründlichen Re ¬
novierung unterzogen ist, ein neues Geschäft zu er ¬

öffnen.
s Jnowrazlaw, 23. August. (L e h r e r v e r -

e i n.) Der Lehrerverein für Jnowrazlaw und Um ¬
gegend hielt am Sonnabend im Kurhause feine
Sitzung für August ab. Der Vorsitzende, Lehrer
Appelt, sprach zunächst dem Lehrer Marks, der am

1. August d. Js. sein 25jähriges Dienstjubiläum
gefeiert hat, die Glückwünsche des Vereins aus und
brachte hierauf das Dankschreiben eines erblindeten
Lehrers in Ostpreußen zur Verlesung, dem der Ver ¬
ein vor kurzem eine kleine Spende zu teil werden
ließ. Gleichzeitig wurde dabei bekannt gegeben, daß
die deutsche Lehrerschaft für diesen unglücklichen
Kollegen über 15 000 Mk. gesammelt habe. Die
Regierung zu Gumbinnen gewährte ihm eine Unter ¬
stützung von 50 Mk., der Kultusminister eine solche
von 300 Mk. Zu Rechnungsprüfern wählte der
Verein die Lehrer Baluschek, Beer und Ezarnojahn.
Nach einem Vortrage des Lehrers Marks über die
allgemeine Volksschule wurden noch die von ein ¬
zelnen Zweigvereinen für die Hauptversammlung
des Provinzialverbandes in Krotoschin gestellten
Anträge beraten. — Im Anschluß an die Sitzung
des Lehrervereins hielt der Pestalozziverein seine
diesjährige Hauptversammlung ab. Der von dem
Rendanten Lehrer Baluschek erstattete Geschäfts-'
bericht ergab, daß von 43 Mitgliedern, darunter 1;
Nichtlehrer, zusammen 104,50 Mk. Beiträge ent ¬
richtet worden sind. In den Vorstand wurden ge ¬
wählt: Lehrer Paetz Vorsitzender, Lehrer Babowitz
dessen Stellvertreter, Lehrer Baluschek Rendant,
Lehrer Ezarnojahn Schriftführer, Lchrer Krüger
und Appelt sowie Mittelschullehrer Thurmann altz
Beisitzer. Eine Erhöhung der Beiträge von 2 auf
3 Mk. wurde abgelehnt.

3£ Gnesen, 23. August. (Geschäftsver ¬
käufe. Gewitter. Umwandlung einer
Stadt in einen Marktflecken.) Gast ¬
wirt Mackowiak in Zhdowko verkaufte seine Gast ¬
wirtschaft an einen Polen aus Posen für 28 600
Mark. Die Krugwirtschaft in Molwark ging für
16 000 Mk. in den Besitz des Gastwirts Derski über.
Vor vier Jahren brachte diese Gastwirtschaft nur

8000 Mk. Der Großkaufmann Schilling von hier
erwarb in der Zwangsversteigerung das Antaszak-
sche Hotel in Kletzko, das er alsbald mit hohem
Gewinn an einen deutschen Geschäftsmann aus
Posen verkaufte. — Ein heftiges Gewitter zog
gestern in später Abendstunde herauf, das von

ununterbrochenen Blitzen begleitet wurde. Es folgte

Schlag auf Schlag und der Regen fiel in Strömen
hernieder. Nach zweistündigem Toben zog das
Gewitter in nordöstlicher Richtung ab. In der Um ¬
gegend hat es an einzelnen Stellen eingeschlagen.
— Die Stadt Mieltschin mit ihren rund 600 Ein ¬
wohnern wird aus der Liste der Städte gestrichen
und in einen Marktflecken umgewandelt werden.
Am 1. September gibt der letzte Bürgermeister seine
Stelle auf, um in gleicher Eigenschaft die Geschäfte
in einer schlesischen Stadt zu übernehmen.

Schmiegel, 21. August. (Ruchlose Tat.)
Der hiesige „Allg. Anz.“ schreibt: Der vormittags
8.30 Uhr in Alt-Boyen eintreffende Personenzug
aus Posen ist am Dienstag nur durch die Aufmerk ¬
samkeit des Lokomotivführers der Gefahr der Ent ¬
gleisung entgangen. Zwischen Kosten und Deutsch-
Presse hatten ruchlose Hände einen anderthalb Zent ¬
ner schweren Stein in die Mtte des Fahrgeleises
gelegt. Kurz vor dem Hindernis wurde der Zug
zum Stehen gebracht.

Rogowo, 22. August. (Acht Pferde er ¬

schossen.) Nachdem bereits vor kurzer Zeit zwei
Pferde des Königlichen Distriktskommissarius von

Zawadzky und ein Pferd des Ansiedelungsgutes
erschossen worden waren, sind jetzt wiederum acht
Pferde getötet worden. Von diesen sind sieben gesund
und nur eins mit Rotz behaftet befunden worden.
Im ganzen wurde s. Zt. auf dem Ansiedelungsgute
über 31 Pferde die Sperre verhängt, von denen
11 bereits erschossen worden sind. Der Obduktion
wohnten diesmal mehrere Tierärzte bei, darunter
der Departementstierarzt Peters aus Bromberg,
der Hilfsarbeiter der tierärztlichen Hochschule zu
Berlin, Dr. Mießner, Dr. Fromme, ebenfalls von
der Hochschule und der Seuchenkommissarius
Bürgermeister Hübner von hier. („Nak. Ztg.“)

Sn. Aus Westpreußen, 22. August. (W echsel
im Grundbesitz.) Gutsbesitzer Rudolf Flindt-
Lindenau hat seine in Altfelde, Kreis Marienburg,
belegene, früher Hannemannsche Besitzung, 10 Hufen
groß, mit vollem Inventar und Ernte für 362 500
Mark an die Witwe Auguste Kling in Danzig ver ¬

kauft. — Gutsbesitzer H. Wiebe in Kaminke, Kreis
Marienburg, verkaufte seine Besitzung mit vollem
Inventar für 103 000 Mark an Herrn Becker in
Altendorf; Herr Karl Wehrmeister-Montauerweide,
Kreis Stuhm, sein Grundstück für 12 500 Mark an

Herrn Johann Unrau-Zwanzigerweide. Der Land ¬
wirt Hugo Löffler hat von Rittergutsbesitzer Kray-
nik das Restgut Ziegahnen bei Garnsee, Kreis Ma ¬
rienwerder, 1500 Morgen, für 405 000 Mark käuf ¬
lich erworben. Die Übergabe hat bereits stattgefun ¬
den. — Herr Oskar Möller in Altmark, Kreis
Stuhm, hat seinen fünf culmische Hufen großen
Grundbesitz für 105 000 Mark an Herrn Flier in
Sandhof verkauft und Herr Rosenberg sein in Lang ¬
felde bei Gemlitz, Kreis Danziger Niederung, gele ¬
genes Gut für 179 000 Mark an Herrn von Gi-
rahmi-Berlin. Herr Hofbesitzer Görtz in Tessens-
dorf Lei Marienburg verkaufte fein daselbst gelege ¬
nes, 95 Morgen großes Grundstück für 64 000 Mk.
an Herrn Kaufmann Gladtke in Wormditt.

Thorn, 21. August. (Wahlbetrügereien.)
Es ist der Elb. Ztg. zufolge festgestellt, daß im
Wahlkreise Thorn-Culm-Briesen eine ziemlich große
Zahl der in Preußen geduldeten Überläufer russi ¬
scher Staatsangehörigkeit sich unbefugt an der
Reichstagswahl beteiligt hat. Das Wahlergebnis
wird, da der Pole Brejski nur mit 29 Stimmen
Mehrheit gewählt ist, angefochten werden.

11 Thorn, 23. August. (D i e E r s ch i e tz u n g
LesPioniersHoffmann) von der 4. Kom ¬
pagnie Pionier-Bataillons Nr. 17 auf dem Land ¬
übungsplatze der Vromberger Vorstadt durch den
als Posten stehenden Pionier Märtens stellt sich nach
näheren Ermittelungen als eine grobe Fahrlässigkeit
des letzteren heraus. Der Sachverhalt ist folgender:
Während der Abwesenheit des Pionierbataillons
Nr. 17 zu den Pontonierübungen bei Graudenz ist
in der Pionierkaserne nur ein kombiniertes Wacht-
und Arbeitskommando zurückgeblieben. Von diesem
waren am Freitag Nachmittag Mannschaften auf
dem Landübungsplatze unter Leitung eines Ser ¬
geanten mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Als
Wachtposten war von 5 bis 7 Uhr der Pionier
Dortens von der 2.Kompagnie, der im ersten Jahre
dient, auf dem Übungsplätze aufgezogen. Dieser
Posten erhält auf Außenposten vorschriftsmäßig 5
scharfe Patronen ausgehändigt, welche er aber erst
in das Gewehr einladen soll, wenn Gefahr droht.
Um 6 Uhr bemerkte Märtens, wie Knder auf einem
Teile des Übungsplatzes zwischen den aufgeworfenen
Schanzgräben Unfug trieben und auch anscheinend
Holz stehlen wollten, was dort ziemlich oft zu ge ¬
schehen pflegt.. Um die Knder zu verscheuchen, ging
Märtens näher, lud den mit scharfen Patronen ge ¬
füllten Rahmen ins Gewehr und tat auch so, als ob
er schießen wolle. Die Knder ergriffen sogleich die
Flucht und Märtens verfolgte sie noch ein Stück.
Nachdem er sie vom Platze getrieben hatte, kehrte er

zu seinem Postenstande zurück. Nun will er das Ent ¬
laden seines Gewehres ganz vergessen haben. Beim
Auf- und Abgehen spielte er an dem Hahne des unter
dem Arme getragenen Gewehres und plötzlich ent ¬
lud sich eine Patrone im Laufe. In einer Ent ¬
fernung von ca. 40 Schritten waren drei Pioniere
damit beschäftigt, einen Balken zu heben, darunter
auch der im zweiten Dienstjahre stehende Pionier
Hoffmann. Dieser wurde, als er sich gerade nach
dem Balken herunter gebückt hatte, von der Kugel
getroffen. Das Geschoß traf ihn von vorne in den
Oberkörper und ging durch den linken Oberschenkel
wieder hinau. Hoffmann stürzte sofort nieder und
verstarb auf der Stelle. Als der die Aufsicht
führende Sergeant sogleich das Gewehr des Postens
revidierte, fand sich in demselben der Rahmen mit
noch 4 scharfen Patronen. Der unglückliche Schütze
wurde sofort festgenommen und nach Eintreffen des
Haftbefehls in das Militärrrestlokal eingeliefert.

? Schweb, 23. August. (Verunglückt.
Pferdedieb. S ch u l f e st.) Dem Ansiedler W.
in Julienfelde war sein Nachbar Wichert beim

. Dreschen behilflich, dabei geriet er, als die Dresch ¬
maschine im Gange war, beim Schmieren derselben
mit der linken Hand zwischen zwei Kammräder,
die ihm sämtliche Finger und auch die Hand teil ¬

weise zerquetschten. Der Bedauernswerte wurde in
das hiesige Kankenhaus gebracht. — Vor etwa vier
Wochen wurde dem Besitzer Schwanke in Dt.-Konw
path ein Pferd gestohlen. Der Dieb, ein bereits
bestrafter Pferdehändler Goretzki aus Mocker, war
mit dem Pferde umhergezogen, ohne es an den
Mann bringen zu können. Dem hiesigen Gendarm
Kohn, der es sich ganz besonders angelegen sein ließ,
des Diebes habhaft zu werden, ist es endlich ge ¬
lungen, ihn in Mocker festzunehmen. — Heute feierte
die Privatschule von Fräulein Mallon im Schützen ¬
hause das Sommerfest.

Sn. Krojanke, 23. August. (M i l i t ä r i -

s ch e s.) Ein bunt bewegtes Bild bietet jetzt unsere
Stadt, seitdem Manövertruppen in Stärke eines
ganzen Regiments (Nr. 14) in unseren Mauern
Quartier genommen haben. Die verschiedensten
Kommandorufe tönen durcheinander, und Trom-
petengeschmetter, Trommelwirbel und nicht zum
wenigsten die schönen Weisen der Militärkapelle
geben unserem Städtchen gegenüber seiner bisheri ¬
gen Eintönigkeit vollends das Gepräge einer Gar ¬
nisonstadt. Nicht leicht war es für die Einquartier-
ungskommission, diesen großen Truppenmassen
Unterkunft zu verschaffen. Aber bei dem bereit ¬
willigen Entgegenkommen der Hausbesitzer, wie auch
der Opferwilligkeit der Mieter konnten auch die letz ¬
ten Schwierigkeiten überwunden und jedem Mars ¬
jünger sein Plätzchen zugewiesen werden.

Königsberg, 22. August. (Brennender
Eisenbahnwagen.) Nicht geringe Aufregung
entstand, wie der „K. H. Ztg.“ aus L y ck berichtet
wird, am Freitag Abend auf dem dortigen Bahn ¬
höfe, wo zahlreiches Publikum den von Königsberg
eintreffenden Personenzug erwartete: In einen ge ¬
waltigen Feuerschein gehüllt, kam der Zug heran,
langsam und unter Notsignalen der Lokomotive fuhr
er in die Station. Das Publikum beruhigte sich
erst, als man erkannte, daß der brennende Zug nicht
der erwartete Personen-, sondern ein Güterzug war.
Ein lichterloh brennender Wagen wurde sofort los-
gekoppelt und auf ein leeres Gleis gebracht. Da
die Bahnhofsfpritze in wenigen Augenblicken m
Aktion treten konnte, gelang es unter der umsichtigen
Leitung des Stationsvorstehers nach mühevoller
Arbeit bald, das Feuer zu löschen. Den Inhalt des
Wagens bildete eine sog. amerikanische Luftschaukel.
Der Besitzer derselben mußte tränenden Auges zu ¬
sehen, wie sein Hab und Gut in Flammen aufging.
Die Entftehungsursache des Brandes ist noch nicht
aufgeklärt.

Tilsit, 21. August. (Rätselhafter
Fund.) In einem Storchneste auf der Scheune
des Besitzers Taruttis in Kallwen ist ein rätselhafter
Fund gemacht worden. Als die Scheune vor wenigen
Wochen abgebrochen wurde, fand man im Neste u. a.

eine Geldmünze, die folgende Inschrift zeigt:
One Cent. Die Kehrseite der Münze enthält die
Worte: United States ob America, das Bild eines
Indianerhäuptlings und die Jahreszahl 1896.
Meister Langbein hat nicht verraten, wie die Minze
in das Nest gekommen ist, und woher er sie ge-
nommen hat.

Bunte Chronik.
— Zeitgemäße Umdichtung von

Schillers Glocke.
Die Frau muß hinweg
Von Kochtopf und Nadeln,
Muß rauchen und radeln,
Muß fechten, studieren
Und politisieren,
Muß mitreden immer
Und zu Haus bleiben nimmer.
Doch innen waltet
Der züchtige Hausherr,
Der Vater der Kinder^
Und schaffet leise
Im häuslichen Kreise,
Und ehret die Mädchen,
Und prügelt die Knaben,
Steht unter'm Pantoffel
Und schält die Kartoffel
Mit süllem Behagen, —

Und hat nischt zu sagen! — („Jugend“)
— Ro m, 22. August. Die Tätigkeit des

Vesuvs hat zugenommen. Es werden Lava ¬
massen und Steine zweihundert Meter hoch ge ¬
schleudert. Heute Vormittag 6 y2 Uhr wurde ein
Erdstoß wahrgenommen.

— Hamburg, 22. August. Der Lumpen ¬
sammler Weiglin, der unter dem Verdacht, den
Raubmord an den Lotterieeinnehmer Levy be ¬
gangen zu haben, kürzlich verhaftet war, hat die
Tat eingestanden.

— Berlin, 23. August. Der Direktor des
Königstädtischen Realgymnasiums Professor
Lange ist gestern gestorben.

Sport und Jagd.
Radrennen in Friedenau. Bei dem gestrigen

Rennen um den Großen Preis von Berlin über
100 Klometer mit Motorschrittmachern wurden
Erster Robl-München 1 Stunde 25 Min. 14 Sek.
Zweiter Dickentmann-Amsterdam; Dritter Käser-
Waldshut; Vierter Contenet-Paris; Fünfter Görne-
mann-Berlin; Letzter Ryser-Bern. Ungefähr
15 000 Zuschauer waren anwesend.

Newyork, 22. August. Bei der heutigen Wett-
fahrt um den Amerika-Pokal führte der Kurs
über eine Strecke von 15 Meilen in See, die dicht
am Winde zu segeln waren, und zurück. Bei der
Wendemarke führte „Reliance“ mit 3 Mnuten, ver ¬

größerte allmählich ihren Vorsprung und gewann
mit 7 Minuten, abzüglich der Vorgabe.

SCHERING S PEPSIN ESSENZ
Pr-fi« Wem nach Vorschrift vom (Sefc/Sat Professor vr. O. Liebreich,
Beseitigt Linie« kurzer Seit V-rdauungsbrschwerden. Sodbreuneu,

leiden.» Preis V, 81 3 », '/, Kl, ».kW 3». %, .
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Mutter.

Skizze von Marie Prigge-Brook.
Ein mit allem Komfort der Neuzeit ausge ¬

stattetes Gemach.
Grüne Seide überspannt die Wände, gelbliche

Spitzen rieseln darüber hin, hellgestreifte Seiden ¬
möbel laden zur Ruhe ein. Um den runden, mit
Büchern und Zeitschriften bedeckten Tisch stehen reich ¬
gestickte Puffs, kleine Lehnstühle, ledergepunzt, eine
weitbauchige Servante birgt Meißener, Elfenbein ¬
schnitzereien, und an den Wänden hängen köstliche
Ölgemälde, kleine Bijoux. Bric=ä=brac aller Art,
feine zerbrechliche Nippes, Bronzen und andere Kost ¬
barkeiten füllen Etageren, Tische, den Kamin, kurz,
das ganze Zimmer ist so recht dazu geeignet, einer
schönen, vornehmen Frau als Aufenthalt zu dienen.

Ein tief Heruntergehendes Fenster erhellt das
Zimmer, die grünen Stores sind herabgezerrt, von

ungeduldiger oder ungeschickter Hand, so daß das
Licht nur gedämpft durch eine kleine Spalte ein ¬
dringt. Es genügt, um auf dem Ruhebett, in eine
seidene Decke gehüllt, die zusammengekauerte Gestalt
der Besitzerin all dieser Herrlichkeiten erkennen zu
lassen, Madame v. P. Sie hat den Kopf in die
Kissen geborgen und weint herzzerbrechend. Sie
zieht zum erstenmal seit zehn Jahren das Fazit
ihres Lebens. Zehn Jahre ist es her, da war ihr
Salon der eleganteste und sie die Schönste und
Begehrteste unter den schönen Frauen. Und jetzt!

O, sie hat es kommen sehen, daß es nicht
immer so bleiben würde. Bor zwei Jahren schon,
als Suzette, ihre Zofe, den ersten Srlberfaden im
Haar ihrer Gebieterin entdeckte. Wie war Madame
erschrocken! Schon Silberfäden,, und sie zählte doch
erst dreißig Jahre, wenigstens zugestandenermaßen.
So ganz genau Pflegt man's damit nicht zu nehmen.
Suzette mußte ihr damals gleich den Spiegel
reichen. Da und dort, um Augen, Mund und Kinn
entdeckte Madame kleine, kaum sichtbare Fältchen,
wie sie die zarte Haut empfindsamer Blondinen
leicht so früh schon auszuweisen Pflegt. Die schöne
Frau geriet außer sich. Fast einen ganzen Tag hat
sie damals geweint und die Hände gerungen über
die schon fliehende Jugend.

Sie wundert sich nun weiter nicht, daß der
Salon von Madame W. in letzter Zeit an Zuspruch
gewinnt. Madame ist nicht halb so schön, wie sie
früher war, das behaupten ihre ständigen Verehrer
steif und fest, aber die W. hat etwas für sich, ihre
Jugend, um die sie von ihrer Rivalin glühend be ¬
neidet wird.

Aber Madame P. ist eine kluge Frau! Sie
wartete nicht erst ab, bis sich ein Umschwung voll ¬
zieht, die Rolle einer Entthronten liegt ihr nicht,
lieber sucht sie von jetzt an ihren Ruhm in anderen
Dingen.

Nach reiflichem Überlegen ist Madame mit sich
einig. Sie ist nicht mehr betrübt. Einmal wäre
der Zeitpunkt doch gekommen, denn da ist ja auch
das Kind, die kleine Cecile, die in der Hinterstube
mit ihrer Gouvernante ein ziemlich unbeachtetes
Leben führt.

Vielleicht hätte Madame sich wieder verheiraten
können. Unter ihren Verehrern gibt's mehr als
einen, der gern bereit wäre, ihre Hand und die mit
derselben verbundenen Millionen zu nehmen. Aber
sie haßt die Ehe und jetzt ist es überdies zu spät.
Ein fast erwachsenes Kind und neuvermählt —

das wäre geschmacklos, und Madame liebt keine Ge ¬
schmacklosigkeit.

Blieb ihr nur die neue Idee!
Als die Saison herankam und die Salons sich

aufs neue öffneten, bereitete Madame P. ihren
Gästen eine Überraschung. Man medisiert, kritisiert
und lästert nicht mehr ausschließlich Bet ihr. die
Lebewelt, obschon stark vertreten, stellt nicht allein
das Kontingent ihrer Besuche, man findet als
neuestes Künstler dort, Maler, Musiker,

^
Schrift ¬

steller. Es wird viel musiziert, lebende Bilder ge ¬
stellt und vorgelesen; man ist sehr animiert. Und
Madame stellt ihren alten Freunden den neuesten

(Nachdruck verboten.)

Susanna.
Roman von B. Herwi.

I.
Aus der schmalen Pforte, die von dem Atelier

des berühmten Malers ins Freie
_

führte, gerade
in den sonnig durchleuchteten Berliner 'Tiergarten
hinein, traten zwei junge Mädchen, Schülerinnen
des Meisters, reizende, schlanke Erscheinungen, ein ¬

fach und doch vornehm gekleidet. „Siehst Du,
Susanna,“ sagte die Kleinere, einen sehnsüchtigen
Blick nach rückwärts werfend zu dem, Raum, der

sich eben hinter ihnen geschlossen, „siehst Du,,solch
warmes Lob aus dem Munde des Meisters könnte
mich riesig glücklich machen. Wie er Dein Bild ge ¬
mustert, wie jedes kritische Wort ein Fingerzeig
für uns andere war, wie er Dir förmlich die Weihe
als Künstlerin gab, ach, Suse, er, er selbst wird es
der Ausstellungskommission überreichen . . . nein.
Dein Glück ist zu groß, und wenn ich Dich nicht so
unmenschlich lieb hätte, ich würde Dich riesig be ¬
neiden —“

„Ja, Grita, Du hast Recht, mein Glück ist
groß, unbeschreiblich groß, ich möchte nur immer
danken, die Hände falten, ach, wenn Mama das
noch erlebt hätte, sie war die erste, die das kleine
Talent in mir entdeckte und es doppelt freudig be ¬
grüßte als Erbteil des teuren, verstorbenen Vaters.
Damals, als sie in die Oper fuhr und zum letzten ¬
mal sang, ehe die schwere Krankheit kam, da hatte
ich sie gezeichnet, sie jauchzte ordentlich auf, so ähn ¬
lich fand sie es, und nachher, da nahm sie dem Papa
das Versprechen ab, mich ausbilden zu lassen . . .

er hat ja auch sein Wort gehalten . . .

„Und nun ist meine geliebteste Freundin und
künftige Schwägerin eine berühmte Person, steht
nächstens im Katalog, ah, ich sehe schon die dicken,
schwarzen Buchstaben:

,

„Susanna Barnewrtz.
Männerkopf. Berühmter Schriftsteller usw. Und
keiner braucht sich seinen Kopf zu zerbrechen, wer

denn der interessante Mann ist, denn ganz Berlin
kennt ihn und er ist so sprechend ähnlich, daß ganz
Berlin ihn erkennen muß . . . und dann kommen
die Bestellungen angeflogen und Du sammelst einen

prächtigen Brautschatz, das ist ja Dein Ideal, ob ¬

wohl es einem gewissen Achim am liebsten wäre.
Du schlössest Deinen Farbenkasten zu und sagtest:
Ich bedanke mich schön für Ihr Vertrauen, meine
Herrschaften, ich habe keine Zeit, denn ich muß

Schützling, ihren Protege Hans Heiling vor. Der
Name ist nur ein angenommener, wer weiß, woher
der Mann ihn hatte. Aber er scheint ihm zu
passen, denn den wirklichen erfährt niemand. Hans
Helling hat Bücher geschrieben, die kein Verleger
druckt, ein Stück, das nicht aufgeführt wird, aber
das macht ihm nichts. Er trägt in sich eine Welt
von ungeborenen Ideen, die er eines Tages ver^

öffentlichen wird, wann, weiß er noch nicht, aber er
wird ein großer Mann sein an dem Tage.

Einstweilen lebt er als kleiner Redakteur einer
ziemlich unbekannten Zeitung sein bescheidenes Da ¬
sein, und bringt seine Mußestunden bei Madame zu.
Sie ist seine Muse und bei näherer Bekanntschaft
entdeckt er, was vor ihm noch niemand, nicht einmal
die schöne, eitle Frau selbst in sich geahnt. Sie
ist ein Genie, eine Künstlerin.

Cecile ist selig. Während sonst die Mama im
Sommer ein elegantes Modebad aufzusuchen pflegte,
in dem das junge Kind sie ebenso wenig sah, wie
daheim, besuchten sie in diesem Jahr ein entlegenes
Fischerdorf an der See. Aber Mama hat auch
hier keine Zeit für Cecile, kaum, daß sie mit ihr
zum Baden geht. Dann sitzt sie im Zelt und schreibt,
rastlos unermüdlich.

Sie schreibt zwei Plaudereien über Mode nach
berühmten Mustern, wozu sie sich eine Unmenge
Broschüren und Zeitungen verschafft. Und dann
zerreißt sie, liest, schreibt, zerreißt wieder, bis end ¬
lich zwei dürftige Artikel fertig sind. Sie wandern
schleunigst in Hans. Hellings Bureau.

Eine Woche später hält Madame in stummer
Seligkeit ein Zeitungsexemplar in der Hand, das
ihren Brief bringt. Sie ist wie berauscht. Nichts
kommt dem Gefühl gleich, sich gedruckt zu sehen,
denkt sie und läßt alle Erlebnisse ihres Daseins
noch einmal an sich vorüberziehen. Das ist ihr
schönster Augenblick. Sie weiß sich nicht zu fassen
vor Glück, und da sie kein besseres Publikum hat,
zieht sie Cecile ans Herz und plaudert mit ihr von
der Zeit, wo Mama eine große, berühmte Frau
sein wird. Wie George Sand und wie die Marlitt,
fügt sie hinzu, da ihr sonst niemand einfällt.

Dieses Jahr kehrt Madame erst spät in die
Hauptstadt zurück. Sie ist sehr fleißig gewesem
Ermutigt von ihrem Erfolg in der Zeitung hat sie
ein Buch geschrieben, mit neuen Offenbarungen über
die moderne Gesellschaft, wie die Autorin glaubt,
in Wirklichkeit ein Abklatsch neuerer Romane mit
ganz unmöglichen Menschen. Auch dieses Buch soll
Heiling unterbringen, doch tief beschämt gesteht er

seine Unzulänglichkeit ein. Er weiß allein, was ihn
die beiden Plauderbriefe gekostet haben, fast seine
mühsam errungene Stellung.

Madame ist empört. Sie würdigt den Undank ¬
baren keines Wortes mehr. Hans Heiling hat
ausgespielt. Sie ist indes keineswegs entmutigt.
Auch ohne Heiling wird sie ihr Ziel erreichen. In
ihrem Salon verkehren genug Schriftsteller, so daß
es ihr ein leichtes ist, die Namen verschiedener Ver ¬
leger zu erfahren. Schon an einem der nächsten
Tage fährt sie bei einem derselben vor und bietet
ihr Werk an.

Höfliches Achselzucken, respektvolles Bedauern,
man ist mit neueren Werken leider überhäuft. So
geht es bei dem ersten, zweiten und dritten. Beim
vierten erwähnt Madame, der die Geduld reißt,
daß ihre ersten Versuche anstandslos angenommen
wurden. Sie muß nun erfahren, daß dieser Erfolg
ebenso wie die überaus günstige Kritik nur Mache
ihres Schützlings war. Gekränkt zieht sie sich zurück.
Am Abend wird ihr Trost in ihrem Zirkel. Man
hat erfahren, daß sich die gütige Gastgeberin ver ¬

schiedene Körbe geholt. Zur Entschädigung singt
man ihr Lob in den höchsten Tönen. Sie wird be ¬
stürmt, ihr Manuskript zu holen, einer der An ¬
wesenden liest einige Kapitel vor, man ist begeistert,
erregt und bringt der Glücklichen eine spontane
Huldigung dar.

Die sonst so kluge Frau ist verblendet. Sie
merkt nicht, daß sie nur die Zielscheibe wohlfeilen
Spottes ist. Meder allein, kommt ihr ein rettender
Gedanke. Sie hat in letzter Zeit oft von Herrn

schleunigst meinen geliebten Gütshjerrn von Al ¬
serischken heiraten, auch brennt meine Schwägerin
Grita darauf, Brautjungfer zu sein.“

„So schleunigst wird es nicht werden, meine
Grita. Achim hat zwar schon mit dem Oberst des
Abschiedes wegen gesprochen, ein so schneidiger
Garde-Offizier darf doch ein Zigeunerkind, wie ich,
nicht heiraten ... die Mutter Sängerin gewesen,
der Vater, wenigstens der jetzige, Schauspieler . . .

„Tu' nur nicht so zimperlich, Sauna, als ob's
eine Mesalliance wäre, die echte Liebe gleicht alles
aus, und übrigens war's längst bestimmt, daß Achim
im: Lauf der Zeit Alserischken übernehmen sollte.
Ob nun ein Jahr früher oder später, ist doch egal.“

Die beiden jungen Mädchen waren beim Plau ¬
dern tapfer vorangeschritten, die Lützowstraße hin--
unter, über die Potsdamer Brücke der inneren Stadt
entgegen.

Susanne zog die kleine Uhr zu Rat. „Wir
werden pünktlich sein, auch ohne Pferdebahn,“ be ¬
ruhigte sie sich und verlangsamte etwas den schnellen
Schritt . . . „Grita, dort wirst Du eben lebhaft
vom Wagen her gegrüßt . . .“

„Ach, Hillebrandts, unsere feudalen Nachbarn,
weißt Du, Sannchen, meine ältester Bruder Eber ¬
hard ist mit der Tochter Edna verlobt, sieh einmal,
Selma, die zweite Tochter, wendet sich noch einmal
zurück . . . guten Tag, guten Tag, Selmchen, be ¬
ruhige Dich nur, ich habe wahrhaftig nicht den Achim
in der Tasche . . . tta, die wird Augen machen,
wenn sie Eure Verlobung erfährt, ich habe gerade
genug von einer aus der stolzen Familie . .

Und fröhlich lachend wandelten die Freun ¬
dinnen dann weiter —

*

*

* *,

„Dein Wohl, Susanna,“ mit diesen Worten
süeß der hübsche, blonde Gardeleutnant eine Stunde
später an das Glas der lieblichen Braut.

„Herr Parnewitz“! — „Herr von Lessen!“
„Mein gnädiges Fräulein?“
Zu vertraulicherer Anrede war es zwischen den

Beteiligten noch nicht gekommen.
Guido Barnewitz, Susannes Stiefvater, bis vor

einiger Zeit als Bonvivant an einer Berliner Bühne
tätig, war dem neuen Verwandten nicht recht sym ¬
pathisch. Es war das uneingestandene, aristokratische
Gefühl, das sich gegen das übermäßig degagierke,
dabei phrasenhafte Wesen des Mannes sträubte.

Auch jetzt warf Grita einen ironischen Blick auf
ihn und schüttelte ein wenig den hübschen, blonden
Kopf.

von L. gehört. Ein Krittler ist er von seltene^
Unbestechlichkeit. Sein Urteil gilt in der Literatur.
An ihn wendet sie sich und heute früh' empfing sie
die Antwort.

Zwischen den krampfhaft zuckenden Fingern
hält die immer noch leise Schluchzende ein zu ¬
sammengeknülltes Blatt. Sie kennt den Inhalt
auswendig. Der Kritiker gibt ihr den wohlge ¬
meinten Rat, die Schriststellerei an den Nagel zu
hängen. Es sei nur schade um die vergeudete Zeit,
sie habe auch nicht das geringste Talent! Es sei
eine Versündigung an der Krmst, wie sie sie hand ¬
habe.

Nun ist auch dieser Traum zu Ende. Die
arme, reiche Frau sieht vor sich wie in einen Ab ¬
grund. Nichts ist ihr geblieben! Nichts, nicht ihre
Schönheit, denn die beginnt zu welken, nicht die
Kunst, denn die besaß sie nie. Was blieb zurück?
Das ganze Leben ekelt sie an, sie fühlt sich grenzen ¬
los allein und ein Gefühl erfaßt sie, das sie bis
heute nie gekannt, das der Furcht vor dem Alter.

Draußen geht leise, fast unhörbar ein Schritt
über den Flur, ein zarter Finger klopft an die Tür.
Cecile.

„Mama, liebe Mama, willst Du nicht auf-
stchen und mit uns Mittag essen? Ist Dein Kops-
weh immer noch so schlimm?“

Sie antwortet nicht. Cecile mag glauben, die
Mütter schlafe. Nach einigen Minuten, entfernen
sich die Schritte.

Madame versinkt wieder in ihre qualvollen
Gedanken. Was hat ihr nun das Leben gebracht!
Dieses Leben, um das so manche sie beneidet! Ein
Mann, der nur für sein Geschäft lebte und für
sein Weib kaum Augenblicke gehabt. Schon gleich
nach Beginn ihrer Ehe hat sie bemerken müssen,
daß sie ihm nichts bedeute, das hat sie zu der eitlen,
oberflächlichen Frau gemacht, die sie heute ist. Gab
es denn aber nichts in ihrem, Leben, das einst ihr

'

Herz höher schlagen ließ? Es gab ein solches etwas.
Madame entsann sich plötzlich genau. Als sei es,
gestern gewesen, sah sie es vor sich, das breite
Himmelbett mit den lichtblauen Vorhängen. In
ihm lag eine blasse, junge Frau, die eben erst das

große Geheimnis des Lebens erfahren bat. Müde
streckt sie die Arme aus und empfängt in ihnen ein
kleines, in weiße Spitzen gehülltes Wesen, mit einem
apfelrunden Gesicht und blauen Augen, die sich selt ¬
sam klar auf die der Mütter heften. Ihr Herz
empfand rücksinnend noch einmal das Gefühl
schrankenloser Seligkeit, mit dem sie damals ihr
Kind empfing, Cecile. Warum behielt sie das kleine
Mädchen nicht, vielleicht wäre dann alles anders
geworden. • -

.

'

Aber ihr Mann wurde krank, er konnte den
Kinderlärm nicht ertragen und sie gingen auf
Reisen, und als sie heimkehrten, war Cecile vier

Jahre alt, ein schönes, kleines Ding. Später starb
der Vater, sie blieb als trauernde Witwe zurück, ließ
sich trösten und blieb ihrem Kinde fern., Es paßte
auch so nicht in ihr Leben. Erst recht nicht, als die

Zeit der Triumphe kam, wo sie ihren Ruf als

schönste der Frauen aufrecht erhalten mußte und

zuletzt, da sie es mit dem Ruhm versuchte. Nun
war das Kind groß geworden, ein Mädchen von

16 Jahren. .
,

.

Madame richtete sich auf. Hat sie geschlafen
und das alles nur geträumt? Der Brief in der

Hand sagt ihr, daß es die Wirklichkeit ist. Durch
den Spalt am Fenster schimmert Laternenschein und

draußen huscht's heran auf leisen Sohlen. Eine
kleine Hand pocht zaghaft an die Tür.

„Cecile?“
„Mama, darf ich?“ Das junge, hochgewachsene

Mädchen tritt ein, ein Bild der Anmut. Madarnes
Augen öffnen sich weit. So lieblich sah Cecile sonst
nicht aus, denkt sie erstaunt. Das Kind gleitet
lautlos zu ihren Füßen hin.

„Arme, liebe Mama, sind Deine Schmerzen
besser, oder soll ich zum Arzt schicken?“ fragt sie
leise.

In scheuer Zärtlichkeit preßt sie die frischen
Lippen auf die Hand de r Mutter. Ein seltsames

Wie besonders jung und elastisch der Mann
heute wieder erschien, man konnte ihn, der wohl
Mitte der Vierzig war, kaum für älter als 35 bis
86 Jahre halten. Achim, dessen Hünengestalt so recht
den Typus der ostpreußischen Landedelleute zeigte,
und der erst am Ausgang der Zwanzig stand, sah auf
den ersten Blick nicht viel jünger aus, als er. Ob die
interessante Blässe des Antlitzes, die Schwärze des

aufgewirbelten Schnurrbarts echt, mochte wohl me-

mand prüfen, der äußere Anstand, die Kleidung, die

Sprache — alles war etwas gesucht und das ehe ¬
malige Rollenfach verratend.

„Gottlob, daß Du nicht seine rechte Tochter
bist“, hatte Grita schon öfter zu Susanne gesagt,
schon damals, als die beiden Mädchen sich in der

Malstunde kennen und lieben gelernt hatten, „er ¬

zähle mir doch etwas von Deinem rechten Vater.“

Und Susannens Augen hatten geleuchtet, als

sie von dem früh vollendeten Künstlerleben berichtete
und der Freundin die hier und da zerstreuten Bilder,
Briefe und Skizzen gezeigt, und sie hatte bittere
Tränen vergossen, als sie von dem Tode sprach, wie

furchtbar das gewesen, wie einsam die Mutter ge ¬
blieben, wie sie ihre Sangeskunst wieder vorgesucht
und dann später . . . nach wenigen Jahren doch
ihr Herz an den bestrickenden Bühnenhelden verloren
und sich mit ihm vermählt hatte.

Jetzt saßen nun die vier Personen im eleganten
Restaurant Unter den Linden, wohin sie sich zur be ¬
stimmten Stunde das Rendez-vous gegeben hatten.
Grita hatte von Susannens Erfolg erzählt und Bar ¬

newitz hatte in etwas überschwänglicher Art das Ta ¬
lent der Tochter gepriesen, dabei das Wort einfließen
lassen, daß eigentlich jede Vermählung, auch die

glänzendste, an der Kunst ein Raub wäre.

Die junge Malerin hatte des Geliebten Hand er ¬

griffen, als wollte sie Abbitte tun für die taktlosen
Worte.

Achim verstand die zarte Art, ging auch nicht
weiter auf das Gespräch ein, sondern erzählte seiner
aufhorchenden Braut, daß er bereits mit einem be ¬
kannten Baumeister gesprochen, der ihm den veralte ¬
ten Flügel in Alserischken neu aufbauen wolle, mit

besonderer Berücksichtigung eines bestgelegenen Ate ¬
liers für die junge Herrin.

„Und doch bleibt es bei Ihrem Plan, wieder
ein Engagement anzunehmen, sobald Sanna verhei ¬
ratet ist?“

Grita hatte fi chan den behaglich Schmausenden
gewendet.

Wohlgefühl erfaßt die Frau.
„Hast Du mich lieb, Cecile?“ fragte sie.
„O, Mama, liebe, schöne Mama. Cecile lacht

und weint in einem Atem. „Ich bete Dich an.

Ich hab' ja niemanden auf der Welt so lieb wie
Dich!“

„Mein Kind, mein gutes, liebes Kind. Wir
Leide wollen recht zusammenhalten,“ flüstert Ma ¬
dame weich und streichelt sanft das blonde Haar
ihres Kindes. „Weißt Du was? Wir wollen
reisen, ich und Du. Willst Du?“

„Mama!“
Cecile birgt den blonden Scheitel an der Brust

der Mutter und weint vor Glück. Madame abev
fühlt einen Stein vom Herzen fallen. Sie ist be ¬
friedigt, denn sie weiß nun, was jie fein
will und kann — Mutter.

Bunte Chronik.
0. X. W i e Künstler sich rächen. Der

kürzlich verstorbene englisch-amerikanische Maler
. James Whistler, von dessen exzentrischem Wesen und

kaustischem Witz so viel Geschichten erzählt werden,
war ein Meister in „der artigen Kunst, sich Feinde
zu machen“, und seine Rachsucht bei wirklichen oder
eingebildeten Beleidigungen nahm zuweilen phan-
tasttsche Formen an. Einmal zankte er sich mit Mr.
Leyland, für den er das berühmte „Pfauenzimmer“
gemalt hatte, und er übte eine echte KünsÜerrache,
indem er ein lebensgroßes Bild von seinem Wider ¬
sacher als Teufel mit Hufeisen unfo Hörnern malte.
Entschieden geistreicher verfuhr der gleichfalls dieser
Tage verstorbene englische Karikaturist Phil. Mah ¬
als eine reiche Dame in einer Gesellschaft, in der die
hübsche von ihm gezeichnete Tischkarte auffiel, seinen
Künstlerstolz dadurch kränkte, daß sie ihm einfach
eine Zehnpfundnote durch den Kellner schickte und
ihn bitten ließ, ihr auch ein so hübsches Ding zu
zeichnen. Er sagte kein Wort, sah sich die Dame ge ¬
nau an und — zeichnete auf die Rückseite der Note
eine Karrikatur von ihr, die eine grausame Rache
bedeutete: So schickte er ihr den Schein zurück. Ähn ¬
lich war, wie eine englische Zeiffchrift erzählt, die
wenig beneidenswerte Lage eines Sir Robert
Sheard, der sich den Haß Hogarths, des trefflichen
Sittenschllderers, zugezogen hatte; eines Tages fand
er sich auf einem Bilde des Künstlers als — Geiz ¬
hals abgemalt, der über einen Hund wegen Dieb ¬
stahls in seiner Küche zu Gericht sitzt. Als der
Sohn des also Dargestellten dies erfuhr, begab er

sich in Abwesenheit des Künstlers in dessen Haus
und zerstörte das Bild. Der belgische Maler Wiertz
erzwang einmal die Zahlung, indem er 'drohte, dem
Bilde eines Magnaten, der nicht bezahlen wollte/
Eselsohren hinzuzufügen. Gleich glücklich, wenn

natürlich auch höflicher, war der Wink, den Rubens
Karl V. erteilte, als dieser sich saumselig im Be ¬
zahlen erwies. Er malte eine Hand, die eine leere
Börse ausschüttelt, und sandte das Bild feinem kö ¬
niglichen Schuldner. Dieser künstlerische „Mnk
mit dem Zaunpsahl“ befindet sich jetzt in Tatton
Park. Horace Vernet wurde einst von einem Mit ¬
glied der Familie Rothschild besucht und gefragt,
wieviel er für ein Porträt des Betreffenden nehmen
würde. Als der Käufer aber hörte, der Preis be ¬
trüge 60 000 Mark, rief er ärgerlich : „Unsinn, einen

so lächerlichen Preis werde ich nicht bezahlen!“
„Schön!“ erwiderte der Künsller, „ich werde einmal
ein Bild von Ihnen umsonst machen.“ Und er hielt
sein Wort und malte auf der Stelle das Gesicht des

großen Bankiers auf dem Körper eines fliehenden
Mannes, der in jeder Hand einen Geldbeutel mit
der Aufschrift „30 000 Mark“ hielt. Als George
Harlow aus dem Atelier von Sir Thomas Lawrence
entlassen wurde, malte er in dessen Art ein Schild
für „Queens Head“, ein Wirtshaus bei Epsom, das
auf einer Seite das Gesicht einer Königin, auf der
anderen den Hinterkopf darstellte. Er zeichnete es

„T. L., Greek Street, Soho“, natürlich zum großen
Ärger des Akademikers, den gutmütige Freunde
von dem Spaß seines früheren Schülers in Kennt-
nis setzen. In der Akademie von 1807 stellte Turner

zwei Bilder auf, eine „aufgehende Sonne“ und eine

„Doch, doch“, beeiferte er sich zu sagen, indem
er ein goldbraun gebratenes Hühnchen zierlich zer ¬

legte . . . „danke für Ihr Interesse, mein gnädiges
Fräulein, ich habe mich mit früheren Agenten wreder
in Verbindung gesetzt, allerdings ratet man mir zum
Übergehen in ein älteres Fach . . .“ herausfordernd
blickte er die anderen an, als wollte er von ihnen
die Versicherung seiner durchaus genügenden Ju ¬
gendlichkeit hören . . . „denken Sie nur“, fuhr er

fort, „alle die neuen Rollen, die da zu lernen wären,
viel Arbeit steht mir bevor, viel Arbeit . . .“

Er seufzte theatralisch.
„Sie haben ja aber auch sehr lange ausgeruht,

Herr Barnewitz“, warf Grita ein, in etwas heraus ¬
forderndem Tone, „so lange ich meine Susanna
kenne, tun Sie doch gar nichts.“

„O vergessen Sie nicht, gnädigstes Fräillem
Grita, welche Opfer an Zeit und Ruhe ich meiner
teuren Susanna gebracht, ich bin ihr Vormund,
überwache ihre Studien, stelle mich ihr ganz zur Ver ¬

fügung, und dann, daß ich Ihnen, einer so fern ¬
fühlenden Dame, nur gestehe, ich konnte mich nach
dem Tode der geliebtesten Frau, deren Andenken
mich wie ein sanfter Hauch umschwebt, nrcht auf den
Brettern sehen ... die Erinnerungen ... der

Kontrast . . . ah, ein zu schwer zu tragendes Ge-

Er stürzte das Glas Burgunder wie in Gedan ¬
ken hinunter . . . Grita lächelte fast unmerklich.

„Übrigens“, fuhr der Komödiant fort, „habe
ich ja auch relle Beschäftigung, die Verwaltung des
kleinen Kapitals, das allerdings durch das teure
Studium Susannes arg geschmolzen ist, a Propos,
Verehrtester Herr Schwiegersohn, wünschen Sre, daß
ich Ihnen die Papiere noch vor Ihrer Vermahlung
übergebe . . . oder . . . nach wie vor verwalte?“

„Bitte, Herr Barnewitz, wie Sie wollen, oder

wie meine Braut es für recht findet, ich habe darüber
aar nichts zu bestimmen. Ich liebe Susannen, ob sie
nun Kavitalistin ist oder nicht —“ und sich zu rhr
herabneigend, flüsterte er ihr zärtlich zu:

„Das alte Alserischken und sein glucklrcher Be ¬

sitzer werden die junge Hausherrin mit Jubel emp ¬
fangen, und der goldene Boden, wie er m der Ge ¬

gend heißt, wird uns unser Brot schon reichlich sie-

fern
“

„Du wirst das Regiment vermissen, Achim,“
sagte das Mädchen wie fragend.

(Fortsetzung folgt.)'
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„Hufschmiede“, Leide sion außerordentlicher Leucht ¬
kraft der Farbe. Zwischen beiden hing aber „Der
blinde Geiger“ von Wilkie, der damals gerade Be ¬
achtung fand und deshalb Turners Eifersucht er ¬

regte. Der letztere war daher mit der Wirkung
feiner Bildes noch nicht zufrieden und erhöhte, um

seinen Rivalen zu ärgern, am Firnistage noch die
Wärme seiner Sonne und seiner Schmiede: so wollte
er „den Schotten, der durch seine „Dorfpolitiker“ so
viel Ruhm gewonnen hatte, ausstechen.“ Unter den
Bekannten von James Hollands befand sich auch
ein reicher und sehr beleibter Kaufmann der zwar
immer versprochen hatte, ein Bild des Künstlers 31 t

kaufen, aber nie dazu gebracht werden konnte. Als
er nun eines Tages in Hollands Atelier kam, be ¬
merkte er an einer in die Augen fallenden Stelle
eine Jahrmarktsszene, in der er sich auf einem vor
eine Bude gespannten VovhMg als den „dicken
Mann“ abgebildet sah, den zu sehen die Menge her ¬
beiströmte. Der Künsller meinte, hier böte sich eine

Gelegenheit, das gegebene Versprechen zu erfüllen.
Nicht? Dann müßte das Bild auf eine Ausstellung
kommen. Der saumselige Mäcen zog nunmehr die
Sache schleunigst noch einmal in „wohlwollende Er ¬
wägung“ ....

C. K. Ein moderner Blaubart. Als
ein psychologisches Rätsel erscheint ein „moderner
Blaubart“, Alfred Knapp, der in Hamelton (Ver ¬
einigte Staaten) wegen des Mordes von mehreren
Frauen zum Tode verurteilt wurde und wahrschein ¬
lich auf dem elektrischen Stuhl hingerichtet werden

wird, da die Geschworenen ihn nicht der Gnade des

Richters empfohlen haben. Knapp zeigte beim An ¬

hören des Urteilsspruches nicht die geringste Be ¬

wegung, und auch die Art, wie er die Ausführung
seiner Untaten selbst schilderte, zeigt eine voll ¬
kommene Gefühlslofigkeit und einen unglaublichen
Cynismus. „Am 21. Juni 1894“, sagte er zu dem
Richter, „habe ich in dem Wirtschaftshof

>

eines
Hauses von Gest-street in Cincinnati ein Kind na ¬

mens Emma Lippleman getötet. Am 1. August
1894 habe ich ebenso Mary Eckert in Walnutstreet
in Cincinnati getötet. Am 17. August desselben
Jahres habe ich bei einem Spaziergang mit meiner
Frau in dem Augenblick, wo wir auf eine Brücke
über den Freiheitskanal derselben Stadt kamen, sie
überfallen und erwürgt, und nachdem ich mich über ¬

zeugt hatte, daß sie tot war, habe ich ihren Leich ¬
nam in das Wasser geworfen. Im, Juli 1895
war ich vorübergehend in Jndianopolis und dort
habe ich Jda Gebbard getötet. Am 22. Dezember
1902 habe ich meine zweite Frau getötet, und ich
versichere Sie, meme Herren Geschworenen, daß sie
sehr wenig gelitten hat. Ich war erst feit zwei Wochen
mit ihr verheiratet und sie lag im friedlichen
Schlummer, als mir der Gedanke kam, sie zu er ¬

würgen wie die anderen. Ich drückte ihr die Kehle
mit meinen beiden Händen zu, sie hat sich ein wenig
gewehrt, aber da sie nicht stark war, — sie wog
nur 95 Pfund, — brauchte ich ihre Kehle nur ein
wenig fester zuzudrücken, und sie erlosch wie eine
Kerze. Ich versichere Sie, daß sie durchaus nicht
gelitten hat, und daß sie viel leichter zu erwürgen
war, wie die anderen.“ Knapp erklärte ferner,
daß er die Leiche seiner zweiten Frau in eine
Kiste gelegt hatte, die zu kurz war, sodaß er ihr
die Beine brechen mußte; dann lud er die Kiste auf
einen Wagen und warf sie zwei Meilen von der
Stadt entfernt ins Wasser. „Meine erste Frau,
die ich im Jahre 1894 erwürgt habe“, sagte Knapp
weiter aus, „hat mir viel mehr Mühe gemacht.

■

S:,u/; Sie war viel stärker, und als ich ihr die Kehle
zudrückte, wehrte sie sich und schrie, aber ich drückte
ihr mit der anderen Hand den Mund zu. Sie
sträubte sich, kratzte und biß,, aber alle ihre An ¬
strengungen waren unnütz, da ihre Kehle zwischen
meinen Fingern wie in einem Schraubstock waren,
und foBaXb ich sah, daß sie tot war, warf ich ihre
Leiche ins Wasser. Ich versichere Sie, daß ich nicht
weiß, warum ich diese Frauen getötet habe, ich
hatte keinen Grund dazu, aber ein unwidersteh ¬
licher Drang trieb mich, sie zu erwürgen, und ich
konnte der Versuchung nicht widerstehen.“ Als der
moderne Blaubart seine Verbrechen schilderte,
führte er mit deutlichen Gesten vor, wie er es mit
seinen Opfern gemacht hatte; aber er versicherte
widerholt, daß er eine Art hatte, sie zu erwürgen,
daß sie nicht die geringsten Schmerzen litten. ,^Jch
habe sie immer fast so schnell erwürgt, wie ein
Zahnarzt einen Zahn zieht. Ich sprang immer auf
sie, wenn sie gerade vor mir standen, und nachdem
ich ihren Hals zwischen meine Hände genommen
hatte, drückte ich so kräftig wie möglich zu, und
indem ich ein Knie ihnen in den Rücken fetzte, drückte
ich ihren Kopf nach hinten. Ihre verstörten Augen
warfen verzweifelte Blicke auf mich, aber das
rührte mich nie, und indem ich weiter ihre Kehle
wie in einem Eisenringe zuschnürte, stießen sie bald
den letzten Seufzer aus.“

0 . K. Amerikanische Privatp 0 li -

5 et. Der weltberühmten „Agentur Pinkerton“,
die seit einem halben Jahrhundert eine Rolle in
allen großen amerikanischen Ereignissen gespielt hat,
widmet Jules Huret in seinen Studien über Ame ¬
rika, die er im „Figaro“ veröffentlicht, einen sehr
interessanten Abschnitt. „Das Zentralbureau der
Agentur“, schreibt er, „liegt mitten in der Ge ¬
schäftsgegend Newyorks, Broadway, in der Nähe
ihrer besten Kunden, der Banken. Pinkerton, der
Sohn des berühmten Gründers der Agentur, stellte
mich sofort Mr. Bangs vor, dem Mitinhaber der
Firma, der noch heute der fähigste Polizist des
Hauses Pinkerton ist, trotzdem er ein Mann von
55 bis 60 Jahren ist. Er ließ mich zuerst die drei
Stockwerke seines Bureaus besichtigen, Reihen klei ¬
ner, diskreter und ruhiger Zimmer, in denen die
Angestellten, ohne aufzusehen, schrieben und Zettel
durchblätterten. Als ich mein Erstaunen über diese
Ruhe und die Masse von Papieren äußerte, lächelte
Bangs und sagte: „Hier entdecken wir am häufigsten
die Urheber von Diebstählen und Fälschungen, wie
Sie gleich einsehen werden.“ Inzwischen setzte er

mir auseinander: „Me Agentur Pinkerton beschäf ¬
tigt 800 Detektives. Sie ist in drei Bezirke, den
Osten, das Zentrum und den Westen, geteilt. Der
Osten umfaßt Newyork, Boston, Philadelphia und
Montreal, das Zentrum St. Paul, Chicago, St.
Louis und Kansas City, der Westen Denver, Port ¬
land, Seattle und San Franziska. In jeder Stadt
ist eine Agentur, die Hauptabteilungen find in
Newyork, Chicago, Denver, die Zentralverwaltung
in Newyork. Die Agentur beschäftigt sich mit Ge ¬
heimpolizeidiensten für große Korporationen, Eisen-
bahngesellschaften, Banken, Handelshäuser, Advo-
ff.dt.en und Privatleute. Mft SpMnage in NesHeitz-

ungssa'chen beschäftigen wir uns nicht, da gegen
diese Art Polizei ein sehr starkes Vorurteil herrscht,
und wir halten darauf, daß unsere Detektivs beim
Publikum beliebt bleiben. Wir stehen im Dienste
der „American Bankers Association“, der fast alle
Finanzinstitute der Vereinigten Staaten angehören.
Sie bezweckt, Bankdiebe zu verfolgen und zu ver ¬

haften; und wenn nicht genügende Beweise zur Ver ¬
urteilung des Diebes beizubringen sind, verfolgt
sie ihn unaufhörlich, bis sie eine andere Missetat
ausgespürt hat, die zu seiner Verhaftung führt. Da
die Diebe das wissen, sind Diebstähle in den Banken
dieser Gesellschaft ziemlich selten geworden; sie grei ¬
fen lieber Banken an, die nicht zum Pinkerton-Syn-
dikat gehören.“ „Welches sind' nach Ihrer Meinung
die geschicktesten Mebe?“ Er lächelte und sagte in
bescheidenem Ton: „Ich glaube, das sind die Ame ¬
rikaner. Am schwersten zu erwischen finbi Diebe, die
sich in keinem anderen Lande finden und die man

hier „heggs“ oder „Hobos“ nennt. Es sind vaga-
bondierende Diebe ohne feste Wohnstätte, die bald
in dieser, bald in jener großen Stadt immer in den
ärmsten Stadtteilen leben, wo man ihre Gegenwart
nicht bemerkt, und die in kleinen Landstädten stehlen.
Sie reisen nur nachts, verbergen sich in leeren Gü ¬
terwagen oder gehen zu Fuß den Schienenstrang
entlang. Tagsüber verbergen sie sich im Walde
oder in einer einsamen Scheune und stehlen unter ¬
wegs ihre Nahrung auf Gütern oder in einsamen
Speichern. Sie tragen nur ein Fläschchen Nitro-
glyzerin, etwas Seife, Zündhütchen und einige
kleine Keile mit sich, mit denen sie die Türspalten der
Geldschränke öffnen, in die sie ihren Sprengstoff
einführen. Hammer, Hebel und Brechstangen steh ¬
len sie irgendwo in der Nähe und lassen sie am Ort
des Diebstahls zurück. Nichts unterscheidet sie von

den. zahlreichen harmlosen „Tramps“, die das Land
durchziehen. Diese Banden greifen Banken in Dör ¬
fern ohne kommunale Polizei an, wo sie sich leicht
des Bankwächters bemächtigen können. Sind sie erst
im Bankzimmer, so führen sie das Nitroglyzerin
ein, verstopfen die Spalten hermetisch' mit Seife und
lösen durch Entzündung eines Zündhütchens die
Tür los. Beim geringsten Widerstand gebrancben
sie Feuerwaffen, vor einem Mord schrecken sie nicht
zurück. Sie haben während des Diebstahls schon
die ganze Bevölkerung eines Fleckesis in Schach ge ¬
halten. Dann fliehen sie und verlieren sich in einem
Wald in der Nähe. In den großen Städten find
Beraubungen von Briefkästen, Diebstähle, die am

hellen Tage verwegen in Banken und solche, die mit
Hülfe von Fälschungen begangen werden- am häu ¬
figsten. Man zerbricht z. B. nächts in der Nähe
einer Bank einen Briefkasten, nimmt einen Abdruck
des Schlosses und läßt darnach Schlüssel machen,
mit denen man viele Kästen mit demselben Ver ¬
schluß öffnen kann. Oder jemand zählt auf der
Bank die soeben erhaltenen Banknoten; seine Auf ¬
merksamkeit wird einen Augenblick von einem Kom ¬
plizen abgelenkt, er wendet den Kopf: die Banknoten
find fort . . .“ Die verwegensten Schwindeleien
werden durch Wechselfälschungen verübt.

_
Bangs

führte mich in das kleine Bureau der Fälschungen,
wo er mir die vollkommenste Sammlung von ge-
fälschtenChecks undWertpapieren zeigte; vollständige
und Teilfälschungen, Radierungen, Färbungen bun ¬
ter Papiere, Überschreibungen, Nachahmungen usw.
Die Agentur besorgt sich auch Nachahmungen von

Fälschungen außerhalb ihrer Kundschaft, und diese
Nachahmungen werden dann von den Spezialisten
sorgfältig geprüft. „Auf diese Art können wir allen
Fährten der Fälscher folgen und nur wenige find
uns hier unbekannt . . . Dazu kommen die Photo-
graphieen, die Auskünfte über Sitten, Geschmacks ¬
richtung, Gewohnheiten unb Beziehungen von 6000
bis 7000 Verbrechern, und Sie werden begreifen,
daß unser Beruf nicht so romanhaft ist, wie das Pu ¬
blikum gewöhnlich glaubt. Unsere wichtigsten Ent ¬
deckungen werden tatsächlich hier, ohne daß wir die
Bureaus verlassen, an der Hand aller unserer Auf ¬
schlüsse gemacht. Durch Vergleich oder nach Analo ¬
gieschlüssen können wir oft vorher sagen, wer eine
Fälschung, einen Diebstahl, ein Verbrechen begangen
hat oder begangen haben kann.“

Büchermarkt.
* Die Madonna von Bellini. Venetianische Bilder

von 1689—1709. Von Emma Frirdlaender-Werther.
248 Seiten 8°. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark.
Ausgabe auf Kunstdruckpapier in feinem Pergamin-
Einband 5 Mark, (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt
v. S. S
neuesten

Zeiten heimisch nst.
mit alle de

Die Verfasserin zeigt in ihrem
„

in Italiens vergangenen
Das Venedig des 17. Jahrhunderts

löttfaenber.)
iOttian, daß sie auch in

dem berauschenden Farbenglanz, allem

(Hotel Adler.)
sberg. — Leutnant Maans,

,
der

Lagunenstadt in unerschütterter Pracht noch auf ein
stolzes, mächtiges Geschlecht herabblickten und der ge ¬
bieterische Doge noch alljährlich dem Meere, das Venedig
beherrschte, sich aufs Neue vermählte.

* Eine Mutter. — Nini. Zwei Novellen von Paul
Anders. 288 Seiten 8° Geheftet 3 Mark; gebunden
4 Mark. (Breslau, Schlesische Verlagsanstält von
S. Schottlaender.j Der Autor hat die Gefühlsleere und
sittliche Rohheit, die sich hinter dem Schutzwall des
bürgerlichen Ansehens, des gesellschaftlichen Anstandes
und äußerlicher, mit Sentimentalität verbrämter Ehr ¬
barkeit sicher geborgen weiß, erbarmungslos bloßgestellt
in dieser Geschichte einer Mutter, die ihr Kino Der»

Bild, das uns Anders ..

entworfen, indem er uns ... ,,

dem jene und die der Halbwelt nahestehenden
kreise sich berühren.

zu bringen.
* Goethes Romantechnik von Dr. Robert Riemann.

(Leipzig 1902, Hermann Seemann Nachfolger. Preis
6 Mark.) — Es ist eines der reizvollsten Kapitel aus
Goethes praktischer Ästhetik, das sich Robert Riemann
als Vorwurf nahm, um in die geheime Werkstätte des
Dichters einzudringen. Mit gründlichster Sorgfalt
untersucht er den nur schwer zu meisternden, breiten
Romanstoff, und gibt damit der Goetheforschung, wie
der Literaturkritik überhaupt, einen mächtigen Anstoß.

° ' “ ‘ ~ '

adelt.

Romans seit dem
werden sich in der
Goethekenner und

16. Jahrhundert
hohen Werl

vorzeichnet,
freunde einig finden.

Wertschätzung des Buches alle
miß fii'

Fremdenbericht.
Arthur Eichenbach, Königsberg.

Bromberg. — Oberamtmaun Herrer, Posen. — Masor
Nethling, Berlin. — Senatspräsident Schwarzkopf, Kassel.
— Referendar Rißmann, Czarnikan. — Dr. Minde-Pouet,
Posen. — Regierungsbaumeister Müller, Wilhelmshaven.
— Fabrikant Dittrich, Offenbach. — Geheimrat Dr. Hase,
Stettin. — Felix Kramer, Leipzig. — Propst Gutzner,
Dt.-Krone, — Leutnant von Wilamowitz - Möllendorf,
Gnesen. — Leutnant von Stegemann, Gnesen. — Ober ¬
stabsarzt Dr. Ditrich, Pr.-Stargard. — Die Kaufleute;
Wandel, Kluge, Just, Lesser, Otto, Kempinski, Janz,
Hunicke, Pudor, Stargard, Berlin — Heinick, Gera —

Kaulbars, Eichelbaum, Königsberg — Ondrack, Manheim
Lewy, Chemnitz — Groß, Iserlohn — Graßhoff, v. Halbe,
Hamburg — Bincks, Altona — Weiß, Libbers, Posen —

Stöckle, Stuttgart — Richter, Danzig — Tribuß, Danzi-
ger, Breslau — Halarandt, Dohna — Fobel, Stuttgart
— Levi, Offenbach — Garskowski, Hamburg — Schröder,
Lübeck — Schauerle, Haack — Fischer, Wien.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 24. August. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 158—164 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
125 M. - Gerste nach Qualität 118—124 M. - Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware ohne Handel. — Hafer
124-131 M.

Königsberg, 22. August. Weizen russischer unver ¬
ändert, hochbunter 759 Gr. 172 M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V 2 M. per Tonne
zu regulieren, 738 Gr. bis 774 Gr. 129, 720 Gr. 127
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit V 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer ruhig, inländischer alter 111, neuer besserer 127,50
M. — Wetter: Schön. Wind: SW. — Thermometer:
+ 17 Gr. Reaumnr.

Magdeburg, 22. August. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —, —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,85 Gd., 17,00 Br., —bez.,
per September 16,90 Gd., 17,00 Br., —bez., Oktober-
Dezelnber 18,05 Gd., 18,10 Br., -bez., per Januar-
März 18,30 Gd., 18,35 Br., 18,32 V 2 bez., Mai 18,55 Gd.,
18,60 Br., 18,57V 2 bez. — Behauptet.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner it. meckleüb. 166—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 137,00. — Roggen ruhig, südrnff. ruhig,
9 Pud 20/25 August-Abladung 103—108, holsteinischer und
mecklb. 135—148. — Mais ruhig, Amer. mixed August-Abl.
101,50-102,00. - Hafer ruhig. - Gerste ruhig. - Rttböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 157a Br., 15 Gd., per August-September 15 l / 2 Br.,
15 Gd., per September-Oktober 157 2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15Va Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsah 4000 Sack. — Petroleum stetig, Standard whike
loco 7,50.— Wetter: Schön.

Köln, 22. August. (Produktenmarkt.) In Weizl
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl lc
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 22. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Oktober 7,31 Gd., 7,32 Br., per April 7,62 Gd.,
7,63 Br. — Roggen per Oktober 6,16 Gd., 6,17 Br., per
April 6,43 Gd., 6,44 Br. — Hafer per Oktober 5,52 Gd.,
5,53 Br., per April 5,72 Gd., 5,73 Br. — Mais per
September 6,21 Gd., 6,22 Br., per Dezember 6,11 Gd.,
6,12 Br., neue Ernte per Mai 5,09 Gd., 5,10 Br. —

Kohlraps per August 10,95 Gd., 11,05 Br. — Wetter:
Heiter aber wolkig.

Paris, 22. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per August 22,25, per September 21,20,
per September-Dezember 21,25, per November-Februar
21,40. — Roggen ruhig, per August 14,50, per No ¬
vember-Februar 14,75. — Mehl matt, per August 30,75,
per September 28,90, per September-Dezember 28,75,
per November - Februar 28,50. — Rüböl ruhig, per
August 50,25, September 50,25, per September-Dezember
50,75, per Januar - April 51,75. — Spiritus fest,
per August 36,50, per September 37,00, per September-
Dezember 36,00, per Jauuar-April 36,00. — Wetter:
Regen.

Antwerpen, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

London, 22. August. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

New-York, 22. August. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Uork 12,75, do. für Lieferung per Okto ¬
ber 10,04, do. für Lieferung per Dezember 9,80. Baum ¬
wollenpreis in New-OrleanS 12 5 / 8 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nesined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,25, do. Rohe u. Brothers
8.00. — Mais per September 587«, do. per Dezember
587«, do. per Mai—. — Roter Winterweizen loco 867a*
Weizen per August —, do. per September 85 3 / 4 , do,
per Dezbr. 867s, do. per Mai 887a. Getreidefracht nach
Liverpool 17g. — Kaffee fair Rio Nr. 7 57s, Nr. 7 per
September 3,75, do. do. per November 3,95. Mehl Spring-
Wheat clears 3,75. - Zucker 3°/,6- — Zinn 27,37-28,62.
— Kupfer 13,62-13,75. - Speck short klear 7,75-7,87,
Pork per September 12,877a-

New-York, 22. August. Der Wert der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 12150 000
Dollars gegen 10 280 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 610 000 Dollars gegen 2 540 000Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 22. August. Während die Börse im allge ¬

meinen, insbesondere auf dem Mantanmarkt, eine feste

iCtt,
oco

wieder mangels jeder Teilnahme keine ersten Notizen z»
der festgesetzten Zeit gemacht werden.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wichen
Kreditaktien bis 201,25, und konnten sie sich, ungeachtet
viele Deckungskäufe ausgeführt wurden, nicht erholen;
Franzosen haben ca. 8 /s Prozent verloren; Lombarden
unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17 a «. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,25—10 bez. Franzosen
139,00 bez. Lombarden 16,30 bez. Spanier 90,80
bez. Türkenlose 129,25 bez. Buenos-Aires 41,75 bez.
Diskonto-Kommandit - Anteile 185,90—75 bez. Darm ¬
städter Bank 135,75 bez. Nationalbank f. D. 118,75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 152,50 bez. Deutsche Bank
211,60 bez. Dresdener Bank 146,25—10 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 132,00 bez. Lübeck-Büchen 164,50 bez.
Gotthardbahn 189,50 bez. Transvaalbahn 165,00 bez.
Canada-Pacific 121,60 bez. Luxemburger Prince Henry
106,10 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 103,50—40 bez. Norddeutscher Lloyd
101,40—10 bez. 3prozentige Reichs anleih- 90,20 bez. —

Tendenz: Ungleichmäßig, Krxditaktien matt.
Wien, 22. August. Ungarische Kreditaktien 700,00,

Oesterreichische Kreditaktien 638,50, Franzosen 647,50, Lom ¬
barden 77,50, Elbetalbahn 415,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 100,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,65, Marknoten 117,40, Bankverein
468,50, Länderbank 406,00, Buschtier. Lit. B. —^Türkische
Lose 118,50, Alpine Montan :-354,50, 4proz. , ungarische
Goldrente 119,40. — Schwach.

Paris, 22. August. 3prozentige Rente 97,55, Ita ¬
liener 102,20, 4proz. Portugiesen 31,00, Spanier äußere
Anleihe 91,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,15, bo. Gr.
D. 32,20, Türkische Lose 126,50, Ottomanbcmk 587,00.
Rio Zinto 1217, Suezkanalaktien 3935. — Ruhig

Amtl. Marktbericht der städt. MarktHallendirektion.
Berlin. 22. August 1903.

Fleisch p. Va kg Hühnerjunge, p.St.
Tauben p. St. .

0,40—1,00
Rindfleisch . . . 62—66 0,30-0,40
Kalbfleisch . . . 76—80 Enten j. p. St. . 1,00- 2,00
Hammelfleisch . . 68-70 Gänse j. p. St. . 2,50—4,00
Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
53-57 Puten J. Va kg.

Eier,
'

—

Rotwild . . . 0,30-0,40 Land-, p. Schock . 2,70-3,50
Damwild . . .

Wildschweine . . 0,35
Kisten-, p. Schock

Butter.
2,65-2,95

Frischlinge. . .

Geschlackt. (BejHißel
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 110 — 113
Hühner alte. p. St. 1,00—2,00 Ila do. 105—109

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 22. August. Wasserstand 1,52 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Ver-
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Hemmer ¬

ling
Orlikowski
Falmski
Richter
Knitter
Graul
Freschke
Haupt

Fahrzeug
D. Bran ¬
denburg

Kahn
do
do
do
do
do
do

Ladung

Schleppdampfer

Salz
do
do
do
do
do

Roggen u. Erbsen
Netzdamm, 22. August.“ Es sind h

~

‘1, Machatsch.

Von nach

Danzig-Moclaw.

do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do
do

Thorn-Berlin
WW. „ ,

eute von hier ab ¬
schwömmen : Tour Nr. 183, Machatschek mit 33 Flotten,
pur Nr. 148, Transportgesellschaft mit 35 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Goldhaber per Silberfarb, 32 Traften: 717 lief.

Rundhölzer, 2266 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
5417 kieferne Sleeper, 3281 kieferne einfache und 27 zwei ¬
fache Schwellen, 15 eichene Plancons, 71 eichene Rund ¬
schwellen, 19 eichene einfache und 71 zweifache Schwellen.

Von Rojanski per Lewitzki, 2 Traften: 3945 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 2649 kieferne einfache
Schwellen.

Von Karpf u. Kochne per Wilkewitz, 1 Traft: 2250 tief.
Balken, Mauerlatten und Timber,.

Von Steinberg per Dektiner, 5 Traften: 3412 kieferne
Rundhölzer, 493 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
620 kieferne Sleeper, 254 kieferne einfache Schwellen, 195
eichene Plancons, 75 eichene Rundschwellen, 25 eichene ein ¬
fache und 75 zweifache Schwellen.

Von Machatschek per Dektiner: 230 kieferne Rund,
Hölzer.

Von Roth per Dektiner: 102 Rundelseu.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 25. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 15 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 11° 5'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 7 4 9 Uhr vormittags. Untergang nach
8 Uhr abends.

Ueberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius _gSS
Wind ¬

rich ¬
tung

rs

1*6
Monat Tag Stunde

8 23 mittags lUhr 755,3 23, 5 44 SO 1
8 23 abends 9 Uhr 752, 6 10,8 71 S 0
8 24 früh 9 Uhr 751,i 19,5 54 W 2

verkehr ge ...

entwickelte sich mit wenigen Ausnahmen sehr ruhig, denn
für viele der hauptsächlichsten Spekulationspapiere konnten

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 19,1 Grad Reaumnr

= 23,9 Grad Celsius. Temperaturmintmum nachts
12,8 Grad Reaumnr ----- 16,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bewölktes, unsicheres Wetter mit zeitweise
geringen Niederschlägen.

VflTtniQQt wird niemals btv Erfolg beim Gebrauch
? va MilMöft von Obermeyers Herba-Seife gegen

Pickel, Mitesser, Sommersprossen und sonstige Unreinigkeiten
im Gesicht, sowie gegen spröde, rissige, aufgesprungene, rote
Hände. Zu haben in allen Apotheken, Drog. und Parf.

Vom 24. August 1903. — Mitgeteilt von Br. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe de» «rund,

«rundstck.! steuer.
rein-

(Hektar) I „trag

Gebäude»
fteuer«

Nutzung»,
wert

Reg ierungsb ezir k Bromberg.
Hotelierfrau Rosalie Schoenfeld
Bauunternehmer Albert Hehn, Ehl.
Fleischerfrau Viktoria Ganlantowicz
Restaurateur Gustav Drucks
Kaufmann Aron Witkowski u. Mtg.

Gastwirt Karl Verch, Ehl.
Otto;Fredrich

Michael Krüger, Ehl.

Hermann Radde, Ehl.
Kätner Wilhelm Labott, Ehl.

Johann Sikorski, Ehl.
Kanfmann Josef Stark, Ehl.
Theodora Bembenek
Zimmermann Vincent Weber, Ehl. (A)
Stanislaus Waclawski
Majcher SytA
Israel Schwarz, Ehl.
Fleischerftau Wilhelmine Lucht

Bromberg
Crone a. B.

Gnesen (Land)
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

(Land)
Kalmar

Margonin

Schneide mühl
(Stadt)
Schubin
Schubin

Tremeffen
Treme
Treme
Treme

Wir itz
;nin

len
fen
Jen

Nake
ege
l

baf.
baf.

Dembnica
das. (Stadt)

Kruschwitz

das.
Freundsthal,

I Samotschin
das.

Zendowo
Drogoslaw,

Jsabella
Gembitz

Tauscheudorf
Strzyzewo

Gembitz
Jadwiga

Sulinowo
das.
das.

29. Sept. 10.
22. Sept. 10.
22. Sept. 10.
19. Sept. 11.

1. Oktbr. 11.

3. Oktbr. 9.
21. Sept. 9.

13. Oktbr. 10.

A bedeutet Auseinandersetzung in Erbickaftsangelegenheiteu. -

5,0946
0,5970

, 0,1390
i 0,0170

5,1860

1,7710
7,4710

4,0916

17,0120
6,8690

1,5330
0,1367
1,1970
0,0740
5,1110

22,6787
Grdstck.

7. Ottbr.9l/z. 0,0170

14. Sept.
15. Sept.

26. Sept. 9.
19. Oktbr.9l/ 2 .

12. Oktbr.9l/ 2 .

5. Oktbr. 9.
19. Sept:9l/2.
21. Sept. 10.
21. Sept. 97a-

93,30
4,59
1,38

20.49
53,79

69,48

126,87
33,36

17,46

5,46

46.50
f 290,16

9318
500

93
1340

936

7 938
379

270

75
60

!l!
10l
500
120
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*

I

Nachruf!
Am 22. d. M. entriss uns der Tod unser

treues Mitglied,
Herrn Kaufmann

Johannes HlldenbrandL
Persönliche Liebenswürdigkeit, sowie durch

besondere Begabung ausgezeichnetes Streben für

das Höchste und Edelste im deutschen Sang
lassen ans sein Hinscheiden tief betrauern. In

Treue wollen wir seiner stets gedenken. (228

T>ie Liedertafel»

H Die Beerdigung meines >
H inniggeliebten Sohnes, un- H
W seres herzensguten Bruders, m

des Kaufmanns jgj
8 Mannes Hildeiraml! i
3 findet Dienstag, den W

g§ 25. August 1903, nach- W
W mittags 4 Uhr, von der g
W Leichenhalle des neuen evgl. g
lg Friedhofes aus statt.
W Im Namen der trauern- M
W den Hinterbliebenen (227 gj

Hulda Hildenbrandt M
als Mutter.

g Schleinitzstraße 21. g

Gesllnguklerricht
Solo und Chor.

Anmeldungen zwischen 1 n. 3 Uhr.

Marie Schwadtke,
356) Gesanglehreritt,

Kornmarkt 2.

■ Für die herzliche Teil- 8
B nähme und reichen Kranz- M

g spenden beim Heimgänge g
g unseres lieben Töchterchens W

Margot
m sagen wir allen, besonders g
g Herrn Pastor Pfefferkorn g
g für die uns tröstenden g
gj Worte unsern (1743 jg

innigsten Dank.
Sf Richard Grosenickn. fruit §§

Emma geb. Kukkuk.

Geigen- u.Klaviernnterr. w. von e.

Lehrer ert. Ost n. J. P. 3 a. d.Gst.

Schüler d. Sprach-Jnstituts
Balimann sucht einige Teil-
R L? einem tuii'iiien Kursus.
Off. erb. u. T. 8.1903 a. d. G. d.Z.

S^amen - Sammetgürtel mit
Schloß (Mädchenkopf) auf d.

Wege v.Metz-,Rinkauer-,Danziger-
straße,Regierungsgart.bisKaiserbr.
verlor. Geg. g.Bel. abz.Metzst.34, p.r.verlor. Geg. g.Bel. abz.Metzst.34, p.r.

Eine kleine schwarzeHüudiu,
a.d.Namen „Mignon“ hörend, ent ¬
laufen. Wiederbr.erh.Belohnung.

G. F. Andreas, Kornmarkt.

J. Hawrotzki,
Möb-lpolter-r

empfiehlt sich den geehrten Be ¬
wohnern von Bromberg und Um ¬
gegend zur Aufpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (227
J. Nawrotzki, Burgstr. 17, III.

j. Königreich Sachsen

Technikum Hainichen!
I Höh. Lehranstalt f. Hasch.- n. Elektro-H
jlngenien re. Tech n. Wertm. Prog. fr.H

Im Neubau Maltkeftr. 6
Herrschaft!. Wohnungen von
5 u. 6 Zimm. nt. reichl. Zubehör,
Balkon, Burschenft. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Auskunft dortselbst. (225

Die Bofjnmtg
des Rechtsanwalts Iacobsohn,
Poftstraste 4 I, bestehend aus
3 Zimm., Entree, Küche, Keller pp
ist vom 1.10. er. ab preiswert zu
Denn. Carl Pauls, Friedrickspl.

Herrschaftliche Wohnungen,

Atelier
Eine auswärt.Dampf-

ziegelei, die einen vor ¬

züglichen Stein liefert,
sucht für Bromberg
einen solv. (474

Vertreter,

für feine Damen-
Schneiderei.

Anfertigung von Traverldtidern

evtl, mit Lagerplatz am

Wasser. Offerten unt.
Nr. 5544 an die Ge ¬
schäftsstelle d. Ztg. erb.

RehrMhrncken «.-Keulen!
WU“ Rehragoütfleisch billigst,
frische Fische! Tafelkrebse Z

Größte Auswa hl feinst er

Delikatefleu, **
Konserven, Weine, echte Liköre
empf.u.vers.inbest.Güt.proippt.
Emil fflazor,

Danz - Str - 164
Fernspr. 216.

Eine größere Dragee- u.Zncker-
warenfabrik Mitteldeutschlands
sucht für den dortigen Bezirk einen

zuverlässigen und fleißigen (184

Agenten.
Angebot unter Chiffre K. 0.155
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

innerhalb $84 Stunden.

Reichhaltige Auswahl modernster

{Kleiderstoffe und Besätze
zu allerbilligsten Preisen. (393

atifhans Gebr. WoE

Sch lasser a es eilen,
Werkzeugmacher,
Tischlergesellen

finden dauernde Besckäfticmng.

ErnstKnitter &Co.,
Schröttersdorf. (227

Tischler und Stellmacher
erhalten dauernde Beschäftigung.
Masch.-Fb.8.2imrner,Thornerstr.

Mehrere tcht.Malkrgehilseil
finden sof. dauernde Beschäftigung.

Heinrich Glissmann,
Dekorationsmaler, F o r d o n.

Kikolaiker SEaränen,
Banziger Spickaale,
frische W eintranhen,
frische Ananas “HUU

empfiehlt (484
Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Jnowrazlaw.
Bötel Bast

Kettigl.
|tt HnnusV -Atündeu. (146

Die Vorlesungen des Winter-Semesters 1903/04 beginnen am 15. Oktbr.
1903. Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

AnhaltischeDaBSchle Zerbst Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

Steinmetz-1
gewerksmoister anerk. ?rof. n. Tiefbautechniker. I

Stern’sches Conservatorium
Theaterschule lür Oper u.Schauspiei.zu ¬

gleich
Direktor: Professor Gustav Hollaender,

Berlin SW. gegründet 1850 Bernburgerstr. 22a.

Beginn des Schuljahres 1. September.
Eintritt jederzeit. (154

Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das
Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr.

Hinf(ttt«r
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 & Uhr.
ab Ninkan abends 7 2 » Uhr.

•< wünscht,
j“ii vi i vivnv tivii ui) wende sich
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
$fe

—

mmu.Pferdest.,p.!.10. zu verm. Näh. d.
0.G.Bandelow,Bahnhofst.62.

Dorsthrrustr. 11,1. Blage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

BchiWr.15, S7MLK
nebst Zubeh. und Gartenbenutzung
ür 450 Mark per 1. Oktober zu

verm. Zu erfr. 2 Tr. b. Zweiniger.

Pension
3 Zimm., Balkon, Küche m. Gas
kocher u. Zubeh. versetzungsh. v.

in feiner Familie finden junge
Mädchen, christl. Konfession, zur
gründlichen Erlernung des Haus-
,altes, gesellsch. Formen, sowie

zur Vervollkommnung in Wissen
schäften und Sprachen. Eigenes
Haus in großem Park mit Tennis
platz, gesunde, waldreiche Lage,
15 Minuten vor der Stadt. —

Sorgfältigste, mütterliche Pflege
und Erziehung. Prospekte und
Res. durch Frau Gebhardt,
Herrnmühle b. Sagau, Schlesien.

AilktiuuS-u.Vi>rschWauS.
Nehme Nachlässe, Mobiliar, sowie

gebrauchteSachen aller Art u. coul.
Bedingungen bei billigster Pro ¬
visionsberechnung zur Auktion u.

gebe auf Wunsch Vorschuß.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

30-35000 Mark
z. 1. Stelle auf ein Grundstück im
Werte v. über 60 000 M. gesucht.
Gefl. Off. u. F. 10 a. d.G

. gesu
st.d.Z. erb.

12-15000 Mark
z. 2. sicheren Stelle gesucht. Gest
Off. u. G. G. 11 a. d. Gst. d. Z. erb.

6-10 000 Mark auf sichere
Hypothek sogleich oder später ges.
Off, u. H. 8. a. d. Geschst. d. Z. erb.

521)0(1 zur 1. St. v. pünktl.MUUU M. Zahler gesucht. Off.
unt. W. L. an d. Gschst. d. Ztg.

15 000 Mark L 0,l ° 6et

zu vergeb. Näheres
bei Hannemann,

20000 Mark
im ganzen oder auch in kleinen
Possen p vergeben. Ost unter

an d. Geschäftsst.' d. Z.

Aue freundliche Wahimg,
1. Ökt. ab zu verm. gmfMr. 15,1 r.

6thnM,ÄÄ
1 Wohnung v. 4 Zimmern, mit
sämtl. Zubeh., nach Wunsch Pferde ¬
stall u. Burschengelaß zu vermiet.

Neubau Sophienstr.3 (a.
v d.Prinzenstr.) s.noch L Wohn.
v.3Z.u.Kch.m.Kochg.u.rchl.Zb.f.360
bzw.340M.z.v. Zerf.Prnzst.21a,pt.

Mittelsiraße Nr. 51
Wohnung v. 3 Zim., Gas und
Zub., 1 Tr., v. 1.10. z. vermieten.

Mehrere Böswilligen
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu verm. Metzstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

Wohnung,
2 Zimmer und Küche p. 1.10.03
zu verm. Neue Pfarrstr. 12.

3 Zimmer n. Küche $. nenn.
Bahnhofftr.98,EckeDanzigerst.

Wohnung non 4 Zimmern
M. Oft. 3 . 0 . Ettsabcthstr. 4».

Neubau Brahegajse 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

1 Wohnungvon 4 Zimmern
und Zubehör; (222

2 Wohnungen v. je 3 Zimmern
und Zubeh., vom 1. Oktober er.
habe noch zu vermieten.

A. Paulini, Elisabethmarkt 4.
2 Wohnungen, 3 Zimmer,

Küche mit Gask. u. Gartenben. v.
1. 10.03 zu verm. Riukauerst. 16.

Stube f. einz. Frau zu tiepit.
1749) Bahnhofstr. 78, Hof 1 Tr.

1 möbl. Zimmer m. Station
s. j. Kaufm. p. 1. Septbr. Angeb.
u. E. M. 1878 au d.Geschst.d.Z.

Gothaer Lebensversicherungsbank
gewährt (216

Hypothekendarlehen
ans Hausgrnudstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar

Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, üiktoriafh.6.

Jed. Herr od. Dame, gleichviel welch. Stand., könn. sich
auf leichte, dabei vornehme Weise mühel. ein zieml. höh.

]$“ eben-Einkommen
ohne Risiko verschaff. Geg. Einsend, von 50Pfg. p. Post-
Anw. od. i. Briefm. versende ich Muster u. Prospekt grat.
u. franko. Auch bei Nichtconveniren d. Offerte werd. die
Muster, die mindest, den dreifach.Wert repräsentier., für
den eigenen Bedarf gern verwend. werd. Auf Wunsch w.

aber der Betrag auch anstandsl. wieder zurückerstattet.
184) E. Schmidt, Dresden, Zelleschestr. 10.

Hansa-Mischg.PM.lffl.-* «
H. Bflick, Bromfcerg. WRWrHUA

Man verlause Preislisten gratis.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäffernngskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grnnd-
waffer, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Biehhal
tungen, Absenkung des Grnnd-
'

ff'“ M- “

Wasserspiegels bei Fnndamen
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Konlante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Blitzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh ¬
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

1

Einen notwendigen Schmuck des deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.

-------As e p t i n-C r e a m

o. Bergmann & Ca., Aadedenl-Dresdrn.
KTubibe 50H.b. Carl Schmidt,Prn(t.

Pianinos ilhelmstr.59,111.
Sicher und schmerzlos wirkt

dasechteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Stellen Gesuche* UtVllVU UUOUUUV O

(Die einfache Zeile kostet 15g$f.)_

Einen tttcht. Schnhmacher-
gefellen, der auch nach Maß ar ¬

beitet, verlangt bei höh. Lohn
Witwe Budzyn, Knjawierstr.14.

Fernsprecher 17. Zentralheizung.
Gute Jittim«*

mit vorzüglichen Betten.

Selgeifegte Beißt « Stete
Gute K ü ch e.

Mit dem heutigen Tage habe
ich das Hotel übernommen und
bitte das geehrte reisende Publikum
mein Unternehmen gütigst unter ¬
stützen zu wollen. (184

Hochachtungsvoll
W. Luchs,

langjähriger Oberkellner im Hotel
de Rome bei Westphal in Posen.

Einen jüngeren

Haushälter
mit guten Zeugnissen verlangt.

6M)fi}ifje§ 6igte8«8igtr.
Einen unverheirateten

Hausdiener
verlangt zum 1. September
227) Guts©he, Schleusen an.

Arlmtshmschen
stellt ein

'

(227
Hermann Böttcher,

Fabrik für Kniistschmiedearbeit.

Arbeitsburschen
verlangt sofort (227

Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schleusen«», Friedenstr. 20.

Sriieiitliler 8aufbnt(|e,
Sohn ordentl. Eltern, wird sofort
verl. Fr. Hege, Schwedenstr. 26.

Elysium-Tlieater.
Letzte Woche der Spielzeit.

taglitfj fletiiejmie.
Heute: Wapp eis.hänse.

Dienstag, beit 25. August:
Möhenln ft.

Mittwoch, beit 26. August:
l>er Bors barbier.

Donnerstag, d. 27. August:
Goldhne Spinale.

Schwank i.lAkt.v.Fr.v.Schönthau.
1. Parg. 50 Pf., 2. Parq. 30 Pf.

Täglich von 7 Uhr ab

Garten-K onzert
bei freiem Eintritt. (103

Kräftigen Arbeitsbnrschen
sucht Düteufabrik, Posenerstr. 28.

Hotel-Kochmamsells, Kellner-
lehrlinge, Hotel-Hausdiener

verlangt sofort (228
Albert Pallatsch, Bromberg,

Lindenstraße 1. Fernspr. 384.

JaWfechhrtii.HchiihM
mit Doppel-Schraubendattipfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke3.3o.
Ab Hoheuholm 7.^.

Tücht. Köchin, Hausmädch. erh.
guteStell. d. Frau Kröll, Gesinde-
vermieteriu, Schleinitzstraße 1.

Ein saubere, mit guten Zeug ¬
nissen versehene (184

mivtln
findet Stellung.
Dom. Güldenhof b. Juowrazl.

Zum 1.10. 03 wird nach Posen
eine ältere erfahrene (184

HS
gesucht, die perfekt kocht u. etwas

ausarbeit übernimmt. Zeugn.,
iehaltsanspr. emfeitbeit: postlag.

Hohenstein, Kreis Dt. Krone.

Stütze oder best Mädchen per
1. Sept. ges. Danzigerstraße 29, I.

.
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge ¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.

IllustrierteM. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50).
Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Helberg.
Ce/sissimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.
i loh, Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.
Wildvogel. Roman von E. Dressei.
Aus der Sturm - und Drangperiode der Erde. Gemein ¬

verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von El-Correr.
Auf dem Wege nach Erkenntnis . Roman von M. v. Eschen

(M. v. Eschstruth).
Opfer der Narrheit. Roman aas der Petersburger

Gesellschaft von A. Lütetsburg.
Durchweg Original-Arbeiten — noch nirgends

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nakanjenliste DentschlandsHertiil M. 35.

Anständig. Fränl. v. außerhalb
wünscht v. Oktober in gr. Haus ¬
halt» Kasino oder Hotel des.

Küche $n erlernen.
Meld. m. Angabe d. Beding, unt.
M. M. 56 an d. Geschst. d. Z. erb.

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2.10. 03 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

üiiic tüchtige Waschfrau
kann sich melden. Ratskeller.

C3oncor«lia. |
Heute

jGrsße 6jie$ialitaten=E
Mstellinig! |

| CD e t brillante H n nt o rihA
Ott® Möhr |

smS das großartige

HWWWW WWWi
lwi

Ein Kindermädchen
sucht Brückenstraste 5, II.

Suche zum 1. Oktober ein ordentl.

v
►

E«8ch»rrS, Bahnhofstraße 36.

Eine saubere Frau

Emps. Stubenm. u. Mädch. f. all.
m. g. Zgn. Bertha Zimmermann,
Gesiudevermieteriu,Friedrichstr.29.

1 Amme, w.sch. lge.genährt h.,s.f.
p. Mon. St. Köchin, Mädch. u. and.
Amme emps. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädch. erh. gute Stell, bei höh. L.

bezogen werden.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and UnentBelrllclste dir Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (1M
Oel- u, Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei*

Stellen-AnploteI c uiiüiiüirnusuuuiu *

(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bet erstkl. Bers.-
Gef., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.znges. Beizufriedenst.Leist.
erf. bald. Austell. m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Berstcher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88

Langes Annoncenbureau Pose».
20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 106 Pfalz. (Rückmarke.)

zum Semmelaustragen kann sich
melden. Julius Eenkeit,
227) Mittelstraße 21.

Saubere Anfwärterin znm
1. Sept. ges. Wilhelmstr. 36, II r.

Junge Rebhühner
kauft jeden Posten gegen Cassa

und erbittet Offerten
Wilftu Mildenbrandt,

Bromberg. (484

Gute Milchkuh wird ges.
Schutzmann, Bleichfelde-Bromb.

Gebraucht., gut erhaltener
Kiuderwagen m. Gummirädern
zu kauf. ges. Danzigerst. 117 i. Lad.

^halber iitr$d)itbtiie löbel
billig zu verkaufen; daselbst

ein starker Handwagen.
227) Posenerftraste 29, I.

ist eine
(222

Wegen Raummangel
fast neue

Saloneinrichtnng
sehr preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geschäftsft. d. Z.

Dampfer „Victoria“.
Tägl.Personenf.u.Hvhenholm,
Brahuau resp. Hafenschlense.
Abf.nchm.3Ubr.Fahrpr.Hoheül).l0,
Brahn.15H.äPers. Kind.ermäß.Pr.

isgelViele
hinter Patzers Etablissement.

Täglich von 5 Uhr ab

G«rirtei»ks»rz-vt.
Entree 10 P f g. “WW

Kinder in Begleit.Erwachsener frei.
Passepartouts ä 50 Pfg.

an der Abendkasse. (191
Dienstag, den 25. Angust:

Gssste
Gkßugki-Nkrlosnug.

Jeder Besucher erhält au der

söffe 1 Los AVtrtis.
Es gelangen folgende Tiere zur

Verlosung:

2 Gänse,
20 Hühner,
15 Enten,

6 Tauben.
Die Verlosung findet um 9 Uhr

auf dem Ansstellnngsplatz statt.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. GoUasch, für den übrigen redak ¬
tionellen Teil i. V. L. Gollasch.
für die Handelsnachrichten, An ¬

zeigen u. Reklamen f. Jarchon»,
sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gpnenaner schr Knchdrrrckerei
Otto Gvnmvatd in Bromberg.
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